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Freitag, 27. Februar 1931 


Aufgeregte Köpfe 


Gegen den Handelsvertrag mit Deutschland 


Wird der Vertrag ratifiziert? 


(Telegr. unſeres Warſchauer Berichterſtatters) 


. Warſchau, 26. Februar. 


Ge wer mg im auswärtigen Sejmausſchuß 
die Ausipr: über den zur Ratifizierung 
a afia ip denti = polnijden Han: 
delsvertrag. Zuſammenfaſſend tann gejagt 
werden, daß von allen Seiten, auch von Anhän⸗ 
gern des RNegierungsblocks, Zweifel darüber 
Kary, = rn wurden, ob das Abkommen nach 
der ke ol deulſchen Agrarzölle noch einen 
Wert für Polen darſtelle. Immerhin haben 
ſich die 1 er, sa a mit 
vielen Wenn und Aber, trogdem für die Ra- 
tifigierung des Vertrages n Die 
nationaldemokrati Pee glaubt aber, daß 
Bi doch ein Antrag durchgehen wird, wo⸗ 
nach die Ratifizierung zumindeſtens vorlän⸗ 
fig zu vertagen i 

Der Berichterſtatter, Abg. Jeſzke vom Re- 
terungsblod, erklärte, daß ſich ſeit dem Abſchluß 
des Vertrages die Bedingungen durch perfide 
deutſche Verfügungen gu Unguniten 

olens derartig geändert hätten, daß alle 

olen eingeräumten Vorteile nun auf ein Mini- 
mum reduziert worden wären. Beſonders 
gefährlich für Polen, ſo meint der reichlich 
mit nationaldemokratiſchem Oel geſalbte ſanierte 
Redner, ſeien die Privilegien für den deutſchen 
Zwiſchen handel. Die Vorteile des Ver⸗ 
trages ſeien überhaupt problematiſch. Nach 
dem Abſchluß des Vertrages mit Deutſchland, fo 
Sannt eſzke, würde auch der Handelsumſatz mit 


terreich und der Tſchechoſlowakei den Län- 


ehen. Der 1 00 Export nach dieſen Län⸗ 
* würde auf S ierigkeiten ſtoßen, 
während der Ventile Markt für Polen 


keinen Sei ewähren könne. Handel und In⸗ 
duſtrie in Polen hätten von vornherein gewußt, 
daß der Vertrag für ſie ſchwer ſein müßte. Sie 

ren aber bereit geweſen, mit Rückſicht auf die 
Vorteile für die polniſche Landwirtſchaft gewiſſe 
Opfer we] zu nehmen. Da jedom die deut- 
ſche Zollpolitik dieje Vorteile illuſoriſch 
ma IB könne dies doch zu einer Reviſion 
der bisherigen n bewegen. Nicht mit Un⸗ 
recht jagte Jeſzke dann weiter, daß man nach fei- 
nen bisherigen Ausführungen annehmen müßte, 
er werde die Verwerfung der Ratifizierung 
des Wang beantragen. Zur proben Ueber: 
raſchung ſchlug er jedoch eine Bolte und jagte 

í wobei er das erſtemal wirklich recht 
aß der bisherige vertragsloſe Zuſtand 
olen ſo großen Schaden zugefügt habe, 
daß die Verluſte größer feien als die Nach⸗ 
teile, die von ſchlechten Zeiten des geplanten 
Vertrages zu erwarten wären. 

Als nächſter Redner ſprach dann Miniſter 
Twardowſki, der als polniſcher Bevollmäch⸗ 
tigter die Handelsvertragsverhandlungen zunächſt 
mit Dr. Hermes und dann mit dem verſtor⸗ 
denen Geſandten Rauſcher zu Ende geführt 
yet e mann einen geren Für. 

lick der mühſeligen fünfjährigen Verhandlun⸗ 

n und betont zum Schluß daß die Regierung 

n Antrag auf Ratifizierung 
erhalte. 

Im gleichen Sinne ſprach dann der Vizemini⸗ 
fter für Induſtrie und Handel D olesah, der 
auch mit Rückſicht auf die Notwendigkeit des 
europäiſchen wirtſchaftlichen Zuſammenwirkens 
die Ratifizierung des Vertrages empfahl. 

Sehr heftig opponierten natürlich die 
Nationaldemofraten Als erſter Zie⸗ 
linſki, der übrigens einige Jahre als polniſcher 
Generaltonjul in Berlin tätig war. Zielinfti 
osn ſich als echter Nationaldemokrat durch die 
Niederlaſſungsbeſtimmungen des Vertrages bea 
ſchwert. Mit geradezu 1 15 ntaſie 
zieht er die Grenzen für eine deu 1 affen: 
einwanderun & Hieraus müßten, fo meinte 
er, dem polniſchen Staate ſchädliche politiſche Fol⸗ 
gen erwachlen. Wie könne man nur deshalb, um 
einen guten Eindruck im Auslande zu 
machen, ein Experiment mit einem Stagte 
anſtellen, defen Haltung 4 
ein n hiſtoriſcher Prozeß ſei. 
Hier werde ein zu hoher Preis gezahlt. 


aufrecht⸗ 


Abg. Cholyüſki vom Regierungsblock zeigte 
wie fein Klubgenoſſe gelte eine weitgehende 


Sk egenüber dem Vertrage. 

Abg. Ver yhüſki, ein zweiter National- 
Muse Ah laubt, daß einige Deutſche nur deshalb 
für die Ratifizierung des Vertrages ſeien, um 


5 auf dieſe Weiſe den Weg zu bahnen für eine 
eviſion der Grenzen (2) 


Der Redner beruft ſich hierbei auf die Preſſe 
und einige deutſche Politiker wie Hermes, der 
erklärt haben ſoll, daß man 


ſeinerzeit an ieh d 
normale Beziehungen erſt dann zu Polen er- 


4 


reichen könnte, wenn Deutſchland die verlorenen 
Gebiete zurückerhielte. Jedenfalls ſei man in 
den polniſchen eſtgebieten insbeſondere nach 
der Rede des Miniſters Treviranus der 
Meinung, daß der Vertrag nicht ratifiziert wer⸗ 
den ſolle 


Eine Ueberraſchung bildete die Rede des 
Vertreters des Bauernklubs Wyrzykowſki, 
der ſich ebenfalls nationaldemokratiſche Gedanken⸗ 
gänge zurechtgelegt hatte. Auch er meint, daß 
ie Landwirtſchaft durch dieſen Vertrag nicht 
enügend gewinne. und man müſſe deshalb 

elbſtmörder ſein, um für die Ratifizierung 
zu ſtimmen. AR à 

Prof. Stronſki, der natürlich auch hier das 
Wort ergreifen mußte, erklärte in ſeiner zuge⸗ 
[pisten rt, daß dieſer Vertrag kein erf 
es Friedens, jondern ein Werk des Krie- 
es ſei. Man habe hervorgehoben, daß Polen 
as Recht zue auch nach dem Vertrag Zölle 
5 erhöhen. Dieſe Möglichkeit ſchaffe doch auch 

er wicklungen mit anderen Staaten. Das 
berge den Keim neuer Konflikte, wenn Polen 
ſeine Zollſätze nur mit Rückſicht auf die Meiſt⸗ 
begini Innen ebe. und irgendwe 
Maßnahmen erhöhe. 


Die Ausſprache ift dann abgebrochen und W block 


heute vormittag 10 Uhr vertagt worden. 


Heute: 


Politik: 
Leitartikel: Die wirklichen Ursachen 
der Weltwirtschaftskrise. 


negos den deutsch-polnischen 
Handelsvertrag. 


Die kommunistischen Kundgebungen 


Henderson in Rom. 


Aus aller Welt: 
Ein vergessenes Völkchen. 
Die Vergreisung Europas. 


Handel: 


Der Ausbau des Telephonnetzes und 
der radıotelegraphischen Stationen 
in Polen. 


Der Sejm 
cE Warjhau, 26. Februar. 


Im Sejm find geitern einige Wirtſchafts⸗ 
geſetze erledigt worden, wie der pi e 
die Anleihe für den Wegebau u. a. Die nächſte 
Sitzung findet Montag ſtatt. Auf der Tagesord⸗ 
nung dürfte das F 
Liquidationsabkommen befinden, das 
ja vom Ausſchuß bereits erledigt worden 


che deutſche lift. Am Dienstag, dem 3. März, beginnt dann 


im Sejm die . über das vom Re- 
eingebrachte Verfaſſungs⸗ 
teuffronsplrloje tt. W 


Henderſon in Nom 


der franzöſiſch-Aalieniſche Standpunft 


Englands Stellung 


(Telegramm unſerer Berliner Redaktion) 


. P. R. Berlin, 26. Februar. 

Henderſon traf in Begleitung eines Ma⸗ 
e N e abend in Rom ein. 
Die erſte oftigie e Beſprechung wird heute früh 
ſtattfinden. n dieſer Beſprechung nehmen für 
Italien einige Staatsſekretär teil. Es iſt jedoch 
eine Beſprechung mit Muſſolini nach Beendi⸗ 
ung der Beſprechungen sorgrjehen, aber nur fir 
— Fall, daß beſondere Schwierigkeiten eintreten 


ſollten. Man hält es für wa * daß 
Henderſon und ſeine Begleiter am Sonn: 


abend die Rückreiſe nach London antreten 
. da die Verhandlungen gut vorbereitet 
en. 
Aus London wird heute berichtet, daß die 
5 Behauptung, Frankreich 
abe durch ſein Nachgeben in der Flottenabrüſtung 
ompenſationen in der Landabrüſtungsfrage er⸗ 
halten, un wahr fei. Man beſteht in Lon- 
don darauf, daß das von den Pariſern in die 
Weltpreſſe lancierte Junctim nicht den Tatſachen 
entſpreche. Es 25 nur ein Verſuch, Frank⸗ 
reichs Stellung ſtärker erſcheinen zu laſſen, als 
ſie en R i 
Man wird diefe Londoner Erklärungen mit 
Befriedigung aufnehmen können. Es ijt 
bekannt, daß der pazifiſtiſche engliſche Außen⸗ 
miniſter bereit ſei, Frankreich die „Sicherung des 


Friedens“ in Europa zu überlaſſen, wenn 
er überzeugt ift, daß es tart genug ift, dieſen 
zu ſichern. Er hielt es deshalb für gut, daß 


er eee Streit wenigſtens für 
eine Zeitlang aus der Welt geſchafft würde, und 
er wird Ayn vielleicht auch bemühen, die ag 
R 10 en Differenzen zu beſeitigen. A 
ealpolititer verſteht er aber, daß Italien 
machtpolitiſch für den europäiſchen Frieden 
gefährlicher werden könnte als Deutſchland. 
und ſo tonge er ſieht, daß die deutſche Not nicht 
entſcheidend die Sicherheit in Europa 
bedroht, wird er immer im „Intereſſe des 
Friedens“ den franzöſiſchen Standpunkt 
egenüber Deutſchland verteidigen. Dieſe Er⸗ 
fa rungen, die man ae öfters gemacht hat, 
einen die letzten Flottenverhandlungen trotz 
aller Erklärungen noch zu bekräftigen. 


Engliſche Stimmen 


London, 26. Februar. (R.) Mit den Flotten⸗ 
verhandlungen des engliſchen Außenminiſters 
Henderſon in Paris und Rom beſchäftigen 
ſich mehrere engliſche Blätter. Ein konſervatives 

ondoner Blatt erklärt, Frankreich habe nur ſehr 
Ber Zugeſtändniſſe gemacht und 
Englands Stellung werde dadurch kaum beein⸗ 
fluß. Man müſſe allerdings berückſichtigen, 
daß die engliſchen Vertreter hauptſächlich einen 


Ausgleich zwiſchen den franzöſiſchen und ita⸗ 
lieniſchen Flotten forderungen erſtrebten. 
Ein ſolcher Ausgleich, ſo meint das engliſche 
Blatt, würde auch die Beſeitigung franzöſiſch⸗ 
bieten 07d Intereſſengegenſätze auf anderen Ge⸗ 
bieten fördern und die in Europa dadurch her⸗ 
vorgerufene Anruhe und Spannung verringern. 
Es ſei jedoch vorläufig noch zweifelhaft, 
ob Italien dazu veranlaßt werden könne, ſeinen 
Anſpruch auf völlige Gleichſtellung mit Frankreich 
. der Flottenſtärke preiszugeben. Ein 
anderes konſervatives Blatt ſpricht den Wunſch 
aus, daß der engliſche Außenminiſter bei ſeinen 
Verhandlungen in Rom Erfolg haben möge. 
Das Blatt erklärt, daß es in dieſer Zeit ſchwe⸗ 
rer wirtſchaftlicher Not ein großer Ge⸗ 
winn für die Völker Europas ſein würde, 
wenn die Ausgaben für Rüſtungszwecke möglichſt 
eingeſchränkt werden könnten. 


Reiſe nach Moskau 


P. R. Berlin, 26. Februar. 

Morgen begibt ſich nach Moskau eine Reihe 
deutſcher Wirtſchaftsführer, die von Sowjet⸗ 
rußland eingeladen ſind. Es ſind dies die 
Herren v. Borſig, Kloeckner, Klotzbach 
(Generaldirektor von Krupp), Koethge (Sie⸗ 
mens⸗Konzern), Pfeffer (A. E. G.), Poens⸗ 
gen (Vereinigte Stahlwerke). Das iſt wohl die 
intereſſanteſte Reiſegeſellſchaft, 
die die Welt jemals geſehen hat. An dem Tiſch 
eines einzigen Salonwagens werden ſich die 
Vertreter der Schwerinduſtrie und der Elektro⸗ 
induſtrie gegenüberſitzen. Die Reife der deutſchen 
Wirtſchaftsführer hat in England, Amerika und 
Frankreich eine gewiſſe Beunruhigung her⸗ 
vorgerufen und zu der Feſtſtellung geführt, daß 
die Ruſſen die deutſchen Wirtſchaftsführer des⸗ 
halb eingeladen hätten, um einen günſtigen 
Boden für die Verlängerung des Ber⸗ 
liner Abkommens zu ſchaffen. Es wird 
jedenfalls von großem Intereſſe ſein, die Mei⸗ 
nung dieſer Herren nach ihrer Rückkehr kennen 
zu lernen. 


— — 


Die Salzburger Feitfpiele 
„Salzburg, 26. Februar. (R.) Die Salzburger 
Feſtſpiele werden in dieſem Jahre ſchon am 
24. Juli A T und nicht erſt Anfang Auguſt. 
Der erjte Teil der Feſtſpiele umfaßt 10 Muf- 
führungen der Mailänder Oper. Daran 
ſchließt ſich die Feſtaufführung der Wiener 
Staatsoper. 
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die wirklichen Arſachen 
der Vellwirkſchaftskriſe 


Unjer Berliner Mitarbeiter hat einen 
bekannten deutſchen Währungspolitiker 
und Finanzfachmann von internationalem 
Ruf, der auch bei den Verhandlungen 
über die Kriegstribute maßgebend betei⸗ 
ligt war, gebeten, ſich in möglichſt klarer 
1 der weſentlichſten Tat⸗ 
ſachen über die Hohen der gegenmärtigen 
Weltwirtſchaftskriſe zu äußern. 
Wir geben die wichtigen Gedanken 


Ausführungen hier wieder. 


Die Erſcheinungsformen der allgemeinen 
Weltwirtſchaftskriſe ſind Abſatzſtockung und 
Arbeitsloſigkeit. Auch vor dem Kriege hat 
es Konjunkturſchwankungen gegeben. Es 
iſt aber ein großer Irrtum, wenn man 
glaubt, die gegenwärtige Desorganiſation 
des internationalen Wirtſchaftsapparates 
ſei weiter nichts als eine ins Rieſenhafte 
geſteigerte Konjunkturkriſe, die nach einiger 
Zeit von ſelbſt wieder ins Gleichgewicht 
kommt. Man beachte nur die erſtaunliche 
Ungleichheit der Geldmärkte. 
Während in einigen Ländern Kapital im 
Ueberfluß vorhanden iſt und auch zu 
niedrigen Zinsſätzen nicht nutzbar ge⸗ 
macht werden kann, iſt in anderen Ländern 
Geld auch zu hohen und höchſten Jins- 
ſätzen nicht zu bekommen. Die häufigen 
Goldverſchickungen, die verhältnismäßig 
oft und plötzlich erfolgen, können nicht wie 


ſeiner 
e 


früher in ihren Rüdwirfungen auf die 
Wechſelkurſe jorgfältig 


eingeſtimmt mwer- 
den. Die Unordnung auf dem Geldmarkt 
hat wieder ihre unmittelbaren Folge- 
erſcheinungen für das Warengeſchäft. Nun 
hört man vielfach die häufig ſchon als 
Dogma betrachtete Meinung, die Weltwirt⸗ 
ſchaftskriſe ſei eine Kriſe der Ueberſee⸗ 
produktion. Das ift ſchon deshalb nich! 
richtig, weil auf der einen Seite ein Ueber⸗ 
ſchuß an Waren herrſcht, auf der anderen 
Seite breiteſte Maſſen dieſe Waren bitter 
nötig haben, fie aber nicht erwer⸗ 
ben können. Eine Ueberproduktion an 
Gütern und Waren iſt tatſächlich nicht 
vorhanden, wenn auch, wie es geſchehen iſt, 
rieſige Getreidemengen einfach verheizt 
werden oder Kaffee ins Meer geſchüttet 
wird. Etwa 320 Millionen Menſchen haben 
heute die induſtrielle Produktion in der 
Hand. Das Vierfache an farbigen und 
induſtriell unbeteiligten Völkern iſt aber 
abſolut genommen als Abnehmerſchaft vor⸗ 
handen. Es kommt lediglich darauf an, 
etwa 5 Prozent mehr abzuſetzen, und die 
Produktionskriſe in der Welt iſt über⸗ 
wunden. Wir erleben alſo nichts weiter 
als ein ungeheuerliches Verſagen des 
Verteilungsapparates der durch 
den Krieg und die Kriegsfolgen 
finanzpolitiſch und wirtſchaftspolitiſch in 
Unordnung geraten iſt. Die Menſchheit, 
d. h. die zahlenmäßig nicht allzu große 
Schicht der Politiker und Finanzmänner 
der Erde, hat bisher nicht den Mut, 
aus dieſer Erkenntnis die Folgerung 
zu ziehen, d. h. auf wirtſchaftlichem und 
finanziellem Gebiete die von dem poli⸗ 
tiſchen Siegerwillen diktierten Maßnahmen 
abzubauen. 

Welche ökonomiſchen Vorgänge 
haben ſich im Kriege und in der Nach⸗ 
kriegszeit abgeſpielt? Amerika hat Rieſen⸗ 
mengen an Gütern während des Krieges 
über den Ozean geſchickt. Es verlangt nun 
die Bezahlung, obwohl dieſe Güter nich: 
produktiv eingeſetzt wurden, fon- 
dern in die Luft geſprengt worden 
ſind. Eine Gegenbewegung in Waren iſt 
nicht möglich, da Amerika ſelbſt alles pro- 
duziert und ſich durch Hochſchutzzoll gegen 
ausländiſche Waren abſchließt. Es ſoll alſo 
Bargeld gezahlt werden, d. h. es geht in 
größtem Umfange eine Geld⸗ und Gold⸗ 


er. 
A 


verſchiebung vor ſich, der keine Gegen- 
bewegung an Gütern ent⸗ 
ſpricht. Durch Dawes⸗Plan und Young- 
Plan ſind die Zahlungsverpflichtungen 
nun Deutſchland auferlegt worden. 
Das aus Deutſchland herausgepreß te 
Geld läuft nun auf komplizierten Wegen 
mit. zahlloſen Währungsübertragungen 
über Frankreich, über England, Italien, 
über die Balkanſtaaten und endgültig nach 
Amerika. 
gefährliche Unruhe auf dem 
internationalen Geldmarkt. 
Da Deutſchland aus normalen Ueber⸗ 
ſchüſſen dieſe Verpflichtungen nicht ab⸗ 
leiſten kann, iſt es zu einer Zwangs⸗ 
ſtei gerung, zu einer unnatürlichen Wn- 
ſtachelung ſeiner Ausfuhr gezwungen und 
muß Dumping treiben. Während 1924 
Deutſchlands Anteil am Welthandel 6 Pro⸗ 
zent betrug, iſt er 1930 auf 12 Prozent ge⸗ 
ſtiegen und hat den Friedensanteil über- 
ſchritten. Beſonders England empfin⸗ 
det dieſen Einbruch in ſeine Märkte mit 
ſtärkſtem Unbehagen. Nachdem Deutſch⸗ 
land anfänglich ſich in Amerika auf den 
verſchiedenſten. Wegen das Geld für ſeine 
Tributleiſtungen geborgt hatte, muß es 
nun nach dem Grundſatz des geringſt⸗ 
möglichen Nutzens, durch Unter- 
bietung der eigenen Inlands⸗ 
preiſe und durch radikale Nationaliſie⸗ 
rung, d. h. Steigerung der Arbeits- 
loſigkeit, feinen Verpflichtungen nach⸗ 
kommen. Im Endergebnis gehen die deut⸗ 
ſchen Geldleiſtungen nach Amerika, ein Teil 
bleibt in Frankreich hängen, ſo daß in 
dieſen Ländern die ja bekannte un⸗ 
fruchtbare Kapitalanhäufung 
eintritt. Es iſt ganz undenkbar, daß dieſes 
wahnwitzige Syſtem für mehrere 
Menſchenalter beibehalten werden kann. 
wie es der Voung⸗Plan vorfieht. 
Weiterhin ſieht man immer noch nicht 
ein, daß fih das pſychologiſche Ber- 
hältnis zwiſchen Europa und den übrigen 
Ländern ſeit dem Kriege entſcheidend ver⸗ 
ſchoben hat. Die Ausſchaltung Euro⸗ 
pas aus der Weltwirtſchaft hat überall 
zur Gründung eigener Induſtrien 
geführt. nr Entwicklung ift in Nord- 
amerika, in Japan, ja in Südamerika. 
China, Südafrika zu verzeichnen. Als 
Europa wieder an alter Stelle einſpringen 
wollte, dachten die neuen Länder gar nicht 
daran, ihre neuen Induſtrien abzubauen, 
ſondern begannen fie mit Zoll mauern 
gegen die Konkurrenz des alten Erdteiles 
zu ſchützen. Inzwiſchen war ja auch 
eine grundlegende geiſtig e Umſtellung 


in der farbigen Welt vor ſich gegan⸗ 
gen. In unbegreiflicher Verblendung 
haben England und Frankreich eine halbe 


Million farbiger Truppen in den Krieg ein⸗ 
geſetzt und haben den Krieg der weißen 
Menſchen gegeneinander in den Kolonien 
und in die Wohngebiete der farbigen 
Naſſen getragen. Mindeſtens eine Viertel⸗ 
million Farbige ſind als Miſſionare der 
Aufklärung gegen die Vorherrſchaft 
der weißen Menſchheit in ihre Heimat⸗ 
gebiete zurückgekehrt. Nicht umſonſt 
hat man den Chineſen beigebracht, daß das 
Eigentum des weißen Mannes, d. h. in 
dieſem Falle des Deutſchen, vogel- 
ft eiſein kann. Der Chineſe hat feine 
nicht nur auf die Deutſchen beſchränkten 
Folgerungen daraus gezogen. Der 
ferne Diten, der nähere Orient und Afrika 
ſind in einem Aufruhr, der mit dem 
von engliſcher Seite beliebten Schlagwort 
Bolſchewismus nur äußere Agi⸗ 
tationsformen gemeinſam hat. 
ſteht erſt am Anfang dieſer Bewegung, 
die nicht mit Maſchinengewehren und Gas⸗ 
bomben unterdrückt werden kan n. Wird 
man den Mut haben, die Kriegs⸗ 
ſchuldlüge und die auf dieſer Lüge 
aufgebauten finanziellen und poli⸗ 
tiſchen Folgerungen aufzugeben, die 
an der Weltwirtſchaftskriſe ein gut Teil 
Schuld tragen? 


Neue Steuern für Berlin 


TEP P. R. Berlin, 25. Februar. 
Wie die „Nachtausgabe“ heute alarmie- 
rend berichtet, ſtehen Berlin, das durch das 
ſchlechte Wirtſchaften des Magiſtrats ſchon ſtark 
überſteuert iſt, wieder neue Steuern bevor. 
Zum Ausgleich des in Vorbereitung befindlichen 
tats ſoll die Bürgerſteuer und die Bierſteuer 
abermals erhöht werden. Die Bierſteuer iſt 
im Laufe des lezten Jahres ſchon mehrmals er- 
höht worden, und ſie 57 nunmehr wieder ver⸗ 
doppelt werden, was eine Steigerung der Bier⸗ 
ſteuer ſeit dem 1. Mai 1930 um 500 Prozent be⸗ 
deuten würde. Auch die Bürgerſteuer joll auf 

Grund der Notverordnung verdoppelt werden. 

ee - 


Lawinen 
Genf, 26. Februar. (R.) Durch Lawinen 
wurden im italieniſchen Alpengebiet neuerdings 
30 Bauernhäuſer und 3 Hotels zerſtört. 


Hierdurch entſteht die 


Die Welt 


> Poſener Tageblatt 


Die Beiſetzung der Todesopfer von Eſchweiler. 


Der Trauerzug auf dem Wege durch die Stadt. 
Die auf der Grube „Eſchweiler Reſerve“ verunglückten 32 Bergknappen wurden am Dienstag 
unter der Teilnahme der ganzen Bevölkerung von Eſchweiler zu Grabe getragen. 


Der rote „Feiertag“ 


Blutige Zuſammenſtöße in Leipzig 


Deutſche Wirtſchaftsführer reifen nach Moskau 


(Telegr. unſerer Berliner Redaktion) 


P. R. Berlin, 26. Februar. 

Der rote Welttampftag hat vier Todes: 
opfer gefordert. In Berlin, wo der Kampf 
recht ſtürmiſch verlief, ijt es ohne Todes- 
opfer abgegangen. Bis in die Nacht hinein wur⸗ 
den etwa 80 Kommuniſten verhaftet. Blutige 
Zuſammenſtöße gab es in Leipzig, wo trotz 
des vierzehntägigen Demonſtrationsverbots die 
Kommuniſten in geſchloſſenen Zügen auf die 
Straße zogen, um in das Stadtinnere zu gelan: 
gen. Es kam zu ſchweren Zuſammenſtößen mit 
der Polizei, wobei 4 Demonſtranten getötet, 
eine Anzahl weiterer Demonſtranten ſch wer 
und viele leicht verletzt wurden. Der Kampf 
zwiſchen Polizei und Demonſtranten entſtand da⸗ 


durch, daß in dem Augenblick, als dem Demon⸗ 
ſtrationszug von 3000 Menſchen 10 Schutzleute 
entgegentraten, ein Kohlen wagen entlang⸗ 
gefahren kam, den die Demonſtranten ſofort 
ausräum ten, um die Kohlenſtücke als Wurſ⸗ 
geſchoſſe gegen die Polizei zu benutzen. Die Poli- 
ziſten gaben zunächſt Schreckſchüſſe ab. Als aber 
das die Kommuniſten nicht einſchüchterte, mar 
die Polizei ſchließlich gezwungen, ſcharf zu 
ſchießen. Die Demonſtranten hatten auch ver: 
ſucht, durch ein umgeworfenes Pferdegeſpann 
eine Barrikade zu errichten, um nach der 
Stadt vordringen zu können. Das Hindernis 
aber wurde von der Feuerwehr unter dem Schutz 
der Polizei bejeitigt, 


Dramatiſche Szenen 


Die ſchweren Aufgaben der Polizei 


der Mord von Röntgental ein kommuniſtiſches Verbrechen. — 
die bolſchewiſliſchen Auruheſtifter bei der „Arbeit“ 


; p. R. Berlin, 25. Februar. 
In aller Stille ſind die Ermittelungen über die 
Bluttat in Röntgental geführt worden. Heute 
ibt nun die Kriminalpolizei bekannt, daß die 
ordtat jetzt als aufgeklärt gelten kann. Vor 
einigen Tagen wurden drei Männer verhaftet, 
deren langwierige Vernehmungen ein ausreichen⸗ 
des Material zutage gefördert haben, das darauf 
ſchließen läßt, daß die Tat von Kommuniſten 
ausgeführt worden iſt. Die Polizei fahndet nach 
den zwei weiteren Tätern, unter denen ſich auch 
der Mann, der die Schüſſe in das Lokal „Edel⸗ 
weiß“ . befinde. Die Polizei ſoll 
ihm jedoch auf der Spur Er und feine Beer 
tung unmittelbar bevorſtehen. Die drei Verhaf⸗ 
teten ſind Mitglieder der kommuniſtiſchen 
Jugend. Sie beſtritten lange, mit dem Mord 
etwas zu tun zu haben. Es gelang aber der Kri⸗ 
minalpolizei die Feſtſtellung, daß zwei der Ver⸗ 
hafteten die Radfahrer waren, die am Mordabend 
von mehreren Zeugen geſehen worden ſind. Es 
andelt ſich um ganz junge Burſchen, die ſchon 
öfters an Ueberfällen auf politiſch Andersdenkende 
teilgenommen haben. Man glaubt, daß die Kom⸗ 
TENEO in der Annahme gehandelt haben, im 
„Edelweiß“ werde cine Zuſammenkunft der Na- 
tionalſozialiſten abgehalten. Tatſächlich wax das 
„Edelweiß“ früher das Stammlokal der Rönt⸗ 
gentaler Nationalſozialiſten, und die ganze An⸗ 
elegenheit beruht auf einem „Miſwerſtändnis“. 
Dieraus iſt zu erſehen, zu welchen Folgen die 
eichtfertigen Schießmethoden der Angehörigen 
radikaler Parteien, die in letzter Zeit immer 
mehr in Mode kommen, führen können. Man 
hält es für wahrſcheinlich, daß die Aufklärung 
des Röntgentaler Mordes mit dazu beitragen 
wird, verſchärfte Maßnahmen gegen das Tragen 
von Schußwaffen einzuführen, und daß ein ener⸗ 
gildes Vorgehen der berufenen Behörden gegen 
ie unberufenen Schützen folgen werde. 


p. R. Berlin, 25. Februar. 
Arbeitsloſenkrawalle verſetzten die geſamte Ber⸗ 
liner 3 heute in erhöhte Alarmbereit⸗ 
ſchaft. Die Polizei hat den Befehl erhalten, das 
Demonſtrationsverbot, das der Polizeipräſident 
wegen des von Kommuniſten zum 25. Februar 
angeſagten „Welterwerbsloſentags“ noch ver⸗ 
ſchärft hat, mit den e Ea i Mitteln durch⸗ 
zuführen. Es kam jedoch hierbei in einer Reihe 
von Stellen der Stadt zu Ausſchreitungen Er⸗ 
werbsloſer, die in Plünderungen gipfelten 
und zu Zuſammenſtößen mit der Polizei führten. 
Gegen drei Uhr früh wurden durch eine Anzahl 
Erwerbsloſer die Fenſterſcheiben eine Schank⸗ 
wirtſchaft zertrümmert. Dieſelbe Unia 
gruppe warf auch die Schaukäſten eines Li 


w Wc dn verſuchten etwa 150 Kommuniſten, 


ſpieltheaters ein. Das Ueberfallkommando 
verhaftete hier neun Perſonen. Am Vor⸗ 
mittag verſuchten die Kommuniſten in faſt allen 
Gegenden Berlins, auf zahlreichen Plätzen und 
in den Räumen einiger Arbeitsämter, Krawalle 
hervorzurufen. Die ſeit den früheſten Morgen⸗ 
ſtunden in allen Arbeitsnachweisſtellen Berlins 
aufgeſtellten Polizeiaufgebote reichten nicht immer 
zur Erhaltung der Ruhe aus, um ſo mehr, als 
die Gruppen der Arbeitsloſen nicht ſelten meh⸗ 
rere Tauſende erreichte. Um Tumulte zu 
vermeiden, mußten einige Arbeitsämter geſchloſſen 
werden. Beſonders dramatiſch wurde die Lage 
im Arbeitsamt Mitte, als etwa 5000 Erwerbs⸗ 
loſe die Polizeikordons durchbrachen, die Treppen⸗ 
aufgänge erreichten, in die 1 Zimmern 
ſtürmten. Als die Polizeiverſtärkungen ankamen, 
trafen fie einen regelrechten Kriegsſchau⸗ 
platz an. Die Demonſtranten zerſchlugen das 
geſamte Mobiliar des Hauſes und bearbeiteten 
die Beamten des Arbeitsamtes mit Stöcken, 
Stuhlbeinen und Schlagringen. Hierbei hatten 
ſie alle Eingänge des on es beſetzt, fo daß 
es zuerſt auch nicht einem einzigen Polizeibeamten 
gelang, in das Innere des Gebäudes einzudrin⸗ 
en. Erſt als ein Polizeioffizier Befehl er- 
je ß, ſcharf zu ſchießen, konnten die Poli- 
zeibeamten eindringen und alle Zimmer des 
Hauſes beſetzen, wobei die Demonſtranten mit 
vorgehaltener Waffe den Ausgängen zugeleitet 
werden mußten. Es gelang der Polizei hierbei 
nicht, Verhaftungen durchzuführen. 

n Neukölln am Hermannplatz demonſtrierten 
größere Mengen von Kommuniſten. Die Polizei 
war gezwungen, mit dem Gummiknüppel 
vorzugehen. Zu größeren Ausſchreitungen kam 
es auch vor dem Arbeitsnachweis in der Gor⸗ 
mannſtraße und am Bülowplatz. Der Verkehr 
wurde teilweiſe durch sies Anjammlungen ſtark 
behindert. Auch der Arbeitsnachweis in der 
n mußte geſchloſſen werden, nachdem die 
Polizei die Anſammlungen mehrfach zerſtreut 
hatte. Die Menge zog dann nach der Ecke Rei⸗ 
nidendorfer- und Schulſtraße, wo es zu ſchweren 
Ausſchreitungen kam. Mehrere Verkaufsſtände 
der Straßenhändler wurden geplündert und die 
Geſchäftsleute der dortigen Gegend ſchloſſen 
vorſichtshalber ihre Läden. Die Po- 
lizei zog Verſtärkungen heran, die mit dem Gum⸗ 
miknüppel gegen die Menge vorgingen. Im Hauſe 
Lindenſtraße 105 ſtürmten gegen mittag 15 junge 
Burſchen ein Fleiſchergeſchäft und raubten die in 
ihm befindlichen Seit = und Wurſtwaren aus. 
Bevor fie die Flucht ergreifen konnten, war das 
Ueberfallkommando zur Stelle und nahm ſechs 
Leute feſt. Auf dem Wochenmarkt in der 


die ſich mit Knüppeln und Steinen bewaffnet 
hatten, die Verkaufsſtände zu ſtürmen und zu 
plündern. Den Polizeibeamten gelang es nur 
mit Mü he, die Plünderer zurückzudrängen. An 
vielen Stellen der Stadt war die Polizei ge⸗ 
zwungen, Schreckſchüſſe in die Luft abzugeben, 
insbeſondere wurde dieſes Mittel von Ueberfall⸗ 
kommandos angewandt, um bedrängte Polizei⸗ 
beamte aus den Armen des Mobs zu befreien. 
Eine Reihe von Polizeibeamten iſt durch Stein⸗ 
würfe und Knüppelhiebe mehr oder weniger 
ſchwer verletzt worden. Bei den Zuſammen⸗ 
ſtößen konnten bisher nur etwa 20 Perſonen feſt⸗ 
genommen und der Kriminalpolizei zugeführt 
werden. } 

Die demokratiſche Preſſe führt die Ausſchrei⸗ 
tungen auf kommuniſtiſche Hetze zurück. Die 
Kommuniſten ſähen im Arbeitsloſenheer nur ein 
Material für ihre Propaganda, und während 
alle Anſtrengungen der Republik darauf gerichtet 
find, der Arbeitslofigfeit Herr zu werden, vers 
juhe die kommuniſtiſche Partei das Arbeits⸗ 
loſenheer auf die Straße zu treiben und 
Zuſammenſtöße mit der Polizei zu 
provozieren. Man könne der Regierung 
keinen Vorwurf machen. Die Zahl der Ar⸗ 
beitsloſen ſei nicht ſo ſtark angewachſen, wie dies 
von allen Sa RER, erwartet wurde. Die 
Regierung habe ihr Beſtes getan, die Wirkun⸗ 
gen der Kriſe abzubiegen, ſoweit es unter den 
obwaltenden Umſtänden überhaupt möglich 
ſein konnte. 


Mommuniſtiſche demonſtrationen 


Berlin, 26. Februar. (R.) Die für Mittwoch 
angekündigte große Aktion der lommuniſtiſchen 
artei hat im Laufe des Vormittags zu einigen 
Jalaen r en in vetrſchiedenen 
tadtteilen Berlins geführt, die aber von der 
Polizei teilweiſe unter Anwendung des 
Gummiknüppels — geſprengt werden konn⸗ 
ten. So kam es z. B. vor und in den Arbeits- 
nachweiſen in der Gormann⸗Straße und in der 
Rückert⸗Straße zu Anſammlungen. An der Ede 
der Flora⸗ und Berliner⸗Straße in Pankom 
wurden ein Polizeioffizier und ein Wachtmeiſter 
beim Einſchreiten pegen eine zwanziglöpfige 
Menge angegriffen, konnten ſich aber die An⸗ 
greife: mit dem Gummiknüppel nom Leibe hol- 
ten. Auch in NeHukölln in der Berliner Straße 
bildete ſich ein Zug von etwa tauſend Perſonen. 
die Hoch⸗ und Niederrufe ausbrachten, aber beim 
Erſcheinen der Polizei davon liefen. ni 
In der Gormann-Straße kam es zwiſchen 114 
und 12 Uhr mittags zu erneuten Juſammenrot⸗ 
tungen. Zahlreiche Perſonen, die ſich in den 
Räumen des Arbeitsnachweiſes befanden, Pe- 
warſen aus den Fenſtern die unten Ordnung 
ſchaffenden Polizeibeamten mit Biergläſern 
und Stühlen und gaben auch einige Schüſſe 
ab, durch die aber Beamte nicht verlegt worden 
find Die Polizei ging darauf energiſch gegen die 
Ruheſtörer vor, räumte die Zimmer des Arbeits⸗ 
nachweiſes und gab ſchließlich eine he © 
Schreckſchüſſe ab. Der Sachſchaden ijt erheb⸗ 
ich. Die Demonſtranten flüchteten in die anlie⸗ 
enden engen Straßen, kehrten aber, ſohald die 
Polizel zurückging, immer wieder zum Arbeits» 
nachweis zurüd, iA daß die Straße mehrfach 
geräumt werden mußte. 
O 


Neuer vorſtoß der franzöſiſchen 
Sozialiſten wegen des Schutzes 


der Sparer 


ris, 26. Februar. (R.) Im Verlauf der 
. Sigun der Kammer fragten die zia⸗ 
lischen Abgeordneten Chouſſet und Mon: 
net on, wann die Regierung bereit fei, auf ihre 
Interpellation beirejfend den Schutz der Sparer 
zu 3 Die Interpellation ſei 1 
um einen neuen Finanzſkandal aufs 
decken. Ein Vankter habe aus jeinem Induſtrie⸗ 
unternehmen, das einen Wert von 1½ bis 2 Mil- 
lionen Franken darſtelle, durch 1 
nen und unerlaubte Operationen 120 Millionen 
Gewinn gezogen. Schon vor drei Monaten ſei der 
damalige Juſtizminiſter € héron von jolgendem 
Skandal unterrichtet worden: Ein Bankier, der 
vor dem Kriege wegen betrügeriſchen Bankrolis 
I drei Monaten füngnis verurteilt worden 


ei, habe die Sparer um Millionen betrogen 
und beſäße noch heute ein Kapital von 200 Mil⸗ 
lionen. p 

t auf 


Der jetzige Juſtizminiſter Berard 
die Fal joe die Erklärung er = n, daß 
er die du die Interpellation aufgeworfene 
Frage des uges der Sparer bei der bevorſtehen⸗ 
den Beratung des Budgets des Juſtizminiſterium⸗ 


beantworten werde. 
—— 


Wiens Bedauern über die 
abgeſagte Reiſe dr. Brünings 


Die Reife des deutſchen Reichskanzlers B eü- 
ning nach Wien mußte wegen der Lage im 
Reiche abgeſagt werden. 

Wien, 26. Februar. (X.) 

Das „Neue Wiener Tagblatt“ ſchreibt: 
Die Wiener Bevölkerung vernimmt mit auf» 
richtigem Bedauern, daß der deutſche 
Reichskanzler Dr. Brüning durch die Obliegen⸗ 
heiten ſeines ſchweren Amtes verhindert würde, 
ſeinen Beſuch bei der öſterreichiſchen Regierung 
in der nächſten Woche zu machen. Wien hätte 
gern Anlaß genommen, dem Leiter der deut⸗ 
Be Reichsregierung, Dr. Brüning, die gr $ e 

ertſchätzung zu bekunden, die er ſich 
in der ganzen öſterreichiſchen Oeffent⸗ 
lichteit erworben hat. Der gegenwärtige 
deutſche Kanzler hat in der Zeit ſeiner Amts⸗ 
führung den Beweis erbracht, daß er zu den 
markanteſten ſtaatsmänniſchen Fi⸗ 
guren des heutigen Europa gezählt 
werden darf. Vor allem hat ihm ein unge⸗ 
wöhnliches Verantwortungsbewußt⸗ 
ſein und ein alles Perſönliche zurückdrängender 
entſchloſſener Mut, der auch vor unpopu⸗ 
lären Maßregeln nicht zurückſcheut, 
wenn ſie dem Staat und dem Volke dienen, 
die Achtung der Welt erworben. Die Wiener 
Bevölkerung hofft, daß Dr. Brüning in abfeh: 
barer Zeit in der Lage ſein wird, unſerer Stadt 
doch den jetzt aufgeſchobenen Beſuch abzuſtatten. 


Dofener 
Tageblatt 
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Ein verantwortlich zeichnender Redakleur 
ohne Verantwortung 


Ein bemerkenswerter Freiſpruch 


em. Poſen 25. Februar. Vor der Strafkammer 
des hieſigen Landgerichts hatte ſich heute der 
Gärtner Paul Tomaſzewſkti aus Junikowo, Kreis 
Poſen, wegen Preſſevergehens zu verantworten. 
Dem Angeklagten wird zur Laſt gelegt, am 1. De⸗ 
zember 1928 als verantwortlicher Redakteur des 
„przeglad Poranny“ einen Artikel über „Anmög⸗ 
ur ve uſtände in dem Arbeitsamt⸗Inſpektorat“ 
gebracht zu haben, in dem der Inſpektor Dr. 
Mroczkowfki 3 wurde. Dieſer Artikel 
betraf eine Verſammlung des Verbandes „Praca“ 
der Land- und Forſtarbeiter. Es war damals zu 
einer ſcharfen Auseinanderfetzung zwiſchen dem 
Inſpekor vom Arbeitsamt Dr. Moe fowifi und 
einem gewiſſen Sobezak gekommen. ieſer hatte 
nämlich geäußert, daß der Arbeits⸗Inſpektor 
unter dem Pantoffel der Rechtspartei ſtehe. 


Der Angeklagte beſtreitet, jemals verantwort⸗ 
licher Redakteur geweſen zu ſein. 


Auf die Frage, wofür er denn ſonſt 30 Zloty 
wöchentlich erhalten habe, erwidert er, daß er den 
Herren vom Büro im „Przeglad Poranny“ aller⸗ 
lei Botendienſte geleiſtet habe. Der Staatsanwalt 
beantragt die Sale mäßige Beſtrafung des Ange: 
klagten, da er als verantwortlicher Redakteur 
gezeichnet habe, was er auch von vornherein bei 
den polizeilichen Vernehmungen zugegeben habe 


Das Gericht war jedoch der Anſicht, daß der 
Angeklagte nicht gewußt hätte, daß er durch ſeine 
Unterſchrift als verantwortlicher Redakteur für 
alle Artikel verantmortlich wird. Er ſprach ihn 
von der Anklage auf Koſten der Staatskaſſe frei. 


Großer Unterſchlagungsprozeß 
in Inomroclaw 


Drei Direttoren auf der Anklagebank. — Zwei in Anterſuchungshaft genommen 


z. Inowroclaw, 25. Februar. Die Strafkammer | 929,70 Zloty ausmachte. 


Inzwiſchen war die 


Inowrockaw verhandelte am geſtrigen Dienstag Summe bis auf 21 648,41 Zloty geſtiegen, worauf 


gegen drei Direktoren der hieſigen fallierten Huta 
Szklana „Ino“, Inowrockaw, und zwar 
Tytus 8 Jozef Dzierbicki und Ser aron 
Lewartowſki. Der erſte Angeklagte war Direktor 
in der Zeit von 1922 bis 1927, die beiden anderen 
Angeklagten von 1927 bis Ende Januar 1931. 
Die Anklage legt ihnen zur Laſt, vom Jahre 1925 
ab ſyſtematiſch die Invalidenbeiträge den Arbei⸗ 
tern abgezogen jedoch dieſelben an die Kaſa 
Ubezpieczalni Krajowej Poſen nicht abgeführt zu 
haben, jo daß ihr ein Schaden von 15 500 Zloty 
erwachſen iſt. Die Angeklagten erkennen ihre 
Schuld nicht an. Der erſte Angeklagte, Direktor 
Gilewicz, führt aus, daß ſchon im Tia 1927 jo 
wenig Bargeld vorhanden war, daß den Arbei⸗ 
tern wöchentlich nur ein kleiner Vorſchuß gezahlt 
wurde, und als noch weniger Geld vorhanden 
war, erhielten dieſelben nur noch Naturalien, wie 
Fleiſch und Speck als Bezahlung, ſo daß demzu⸗ 
folge auch keine Invalidenbeiträge abgezogen 
werden konnten. Der Angeklagte, Direktor Dzierz⸗ 
bicki, bemerkt, daß die Arbeiter ſpäterhin immer 
nur tageweiſe gearbeitet haben und daß dafür 
keine Invalidenbeiträge abgezogen wurden. Weber- 
haupt hätten ſämtliche Beiträge wegen Fehlens 
von Kapital nur ratenweiſe gezahlt werden kön⸗ 
nen. Der Angeklagte Baron Lewartowſfki erklärt 
dasſelbe. Der vom Aufſichtsrat der Ubezpieczalnia 
Krajowa Poſen als Zeuge erſchienene Dr. * 
garten führt an Hand ſeiner 2 iea aus, daß 
bei einer vorgenommenen Kontrolle aus den 
Lohnbüchern erſichtlich war, daß den Arbeitern 
Invalidenbeiträge abgezogen worden ſind. Der 
Fehlbetrag bei dieſer Kontrolle erreiche eine Höhe 
von 8643,80 Zloty. Es war vereinbart worden, 
daß dieſer Betrag in Raten zu 2000 Zkoty gezahlt 
werden ſollte. Bei einer ſpäteren Kontrolle 
ſtellte ſich heraus, daß 


bei 9 Arbeitern ſeit dem Jahre 1925 über⸗ 
haupt keine Marken geklebt 


worden ſeien, was allein ſchon einen Schaden von 


Kleine Poſener Chronik 


Wilſon⸗Denkmal. Am 28. Juni ſoll im Beiſein 
Nee e ein Wiljon-Dentmat ent üllt en 
den, Urſprünglich beſtand die Abſicht. das Dent- 
mal auf dem Plac Wolnosci zu errichten, aber 
aus künſtleriſchen Rückſichten ſoll man dieſen Plan 
fallen gelaſſen haben. Das Denkmal wird an dem 
genannten Tage, das heißt zum 12. Jahrestage 
des Verſailler Vertrages, im Wilſon⸗Park, am 
Teich an der Seite des Eing angs von der ulica 
Marig. Noche, aufgeſtellt werben. Es handelt fih 
um ein Bronzeſtandbild des Präſidenten Wilſon, 
das ein Werk des amerikaniſchen Bildhauers 
Gutzan Borglaw ift. Es hat eine Höhe von 
2 Metern und wiegt 2 Tonnen. 


Blutige Auseinanderſetzung. Geſtern nachmitta 
bat ſich in Lazarus eine blutige Tragödie ab e 
ipielt. Die Frau des Hauptmanns Dr. Lesniewifi 
vom 15. Ulanen-Regiment hat die 24jährige Ha⸗ 
lina Czyzewſka, die aus Irkutſt ſtammt, nach 
ag Auseinanderſetzung erſchoſſen. Nach der 
Tat begab ſich die Mörderin auf das 8. Polizei⸗ 
kommiſſariat in Serjit, um Mitteilung zu machen. 
Man erblickt in der Tat einen Racheakt. 

em. Der Arbeiter Joſef Braſzkowfki i 
ſtädtiſchen Schlachthofe er PEE MINE, Im 

von einem Bullen, der fih losgeriſſen hatte, 

ſchwer verletzt. 
Der Arzt der Bereitſchaft erteilte dem Verletzten 
die erſte Hilfe und ordnete ſeine Ueberführung in 
das Städtiſche Krankenhaus an. 

Eine Frau Grygierowa aus Zawady teilte der 
Polizei mit, daß ihr Ehemann, von dem ſie ge⸗ 
trennt lebt, geſtern an der Walliſcheibrücke mit 
einem Revolver hinter ihr hergeſchoſſen hat. Er⸗ 
mittlungen wurden eingeleitet. 

Feſtgenommen wurden Edmund Kubdlinſti, 
Górna Wilda 15, Edward Pawlak, ul. Czeſtawa 
Nr. 16, Boleslaus Dabrowſki, ul. Różana Nr. 33, 
welche im Beſitz geſtohlener Sachen waren, die ſie 
im Lokal Janaſik, Alter Markt, verkaufen 
wollten. 

Die täglichen Einbrüche und Diebſtähle. 

em. In die Wohnung des Anton Gano, ulica 
Mariz. Foma 93, drangen Diebe ein und entwen⸗ 
deten einen Anzug, Hemden, einen Sweater und 
einige Zloty Bargeld. — Aus der Wohnung des 
Kazimierz Vegter, ul. Tylne Chwaliſzewo 25, 
entwendeten Diebe eine goldene Halskette im 
Werte von 75 Zloty. 


dann in Raten 7500 Zkoty abgezahlt worden find. 


ggegen Nachdem in der Verhandlung eine Pauſe von 


5 Minuten eingetreten war, beſchloß das Gericht 
noch einige Zeugen zu vernehmen und vertagte 
die Verhandlung auf den 9. Dar 3 Uhr nad- 
mittags. Die Anklage vertritt Prokurator Szwaf⸗ 
kert, die Verhandlung . von Amts⸗ 
richter Arndt; Rechtsanwalt Wofdyla vertritt die 
Angeklagten Lewartowſki und Denaig, Rechts⸗ 
anwalt Kowalſki den Angeklagten Gilewicz. 

+ 


Verhaftung zweier Diretioren der 
Huta Sztiana Jnowroclaw 

Im Zuſammenhang mit obigem Prozeß wurden 
am geſtrigen Dienstag auf Anordnung der Stanis- 
anwaltſchaft Bydgoſzez die beiden Direktoren 
Nera Baron Lewartowſki und Jozef Dzierzbicki 

is zur Beendigung der Strafſache zur weiteren 
Unterſuchung in Haft genommen, da auch ver⸗ 
— —-¼-— 
Ella : 

k. Eine Neunzigjährige. Am Freitag, 
dem 27. Februar, wied eine bekannte Gihar Bir 
gerin, die perwitwete Frau ng sy Baus: 
line Ebnöther, 90 Jahre alt. Frau Ebnöther, 
eine gebürtige Schweizerin, weilt ſeit faſt ſiebzig 
ar in der Provinz Poſen und hat ſich in der 
Zeit ihrer Anweſenheit in unſerer Stadt durch 
ihre Lauterkeit und ihr aufrechtes Weſen viel 
Freunde Aue alten rotz ihres hohen Alters 
gigt fie eine ſeltene Geifi esfriſche, lieſt — ohne 

zrille — die Zeitung und weiß über alle Vor⸗ 
änge in weiter Welt Beſcheid. Aber auch in der 
Wirtſchaft iſt ſie noch tätig und führt ſelbſtändig 
ihre Bücher als mee und Wirtin von 
49 Mietern. Und gerade dieſer Umſtand ma 
viel dazu beitragen, daß ſie ſich ſo geiſtiger ann 
körperlicher Rüſtigkeit erfreut. Wir übermitteln 
dem greiſen Geburtstagskind auf dieſem Wege 
für die weitere Zukunft die herzlichſten Glück⸗ 
wünſche. 

k. Ein Gut wird verſteigert. Im 
Schmiegeler Burggericht wird am 22. April d. J. 
das Gut des Grafen Czarnecki in Gole: 
jewto, Kreis Rawitſch, zwangsweiſe meiſtbie⸗ 
tend verſteigert. 

k. Hoher Beſuch. Vorgeſtern weilte in un⸗ 
jerer Stadt der Chef des Gejundheitsdepartements 
am Kriegsminiſterium, Brigadegeneral Dr. Rut- 
ter und nahm eine Reviſion der ſanitären Ver⸗ 
hältniſſe in der hieſigen Garniſon vor. Die Er⸗ 
gebniſſe der Repiſion waren zufriedenſtellend. 

„ Eine Brenn⸗ und Nutzholzver⸗ 
ſtei gerung aus den Waldjagden Zaborowo 
Laßwitz findet am 28. d. Mts. vormittags um 
10 Uhr in der Gaſtwirtſchaft Spich a!⸗Zabo⸗ 
rowo ſtatt. 

k. Zwangsverſteigerungen. Am Frei- 
tag, dem 27. d. Mts., vormittags 10 Uhr werden 
in Punitz 1 Kleiderſchrank, 1 Tiſch, 4 Stühle. 
1 Schreibtiſch, 3 Seſſel, 1 Chaiſelongue, 1 Diwan 
und 1 Gaslampe verſteigert. Sammelpunkt der 
Käufer Platz vor dem ſtädtiſchen Rathaus; am 
Freitag, dem 27. d. Mts., mittags um 1 Uhr in 
Diieczyn, Kreis Goſtyn, 10 Kühe. Sammel- 
punkt der Käufer vor dem Dominium Dzieczyn; 
am Freitag, dem 27. d. Mts. nachmittags 2 Uhr 
in Przyborowo eine Breitdreſchmaſchine, 
ein Göpel ſowie eine Färſe. Sammelpunkt der 
Käufer vor dem Schulzenamt in Przyborowo. 
001 Zuſchlag erhält der Meiſtbietende gegen Bar⸗ 
zahlung. 

k. Haydns B⸗Dur⸗Meſſe wird am 
Donnerstag, dem 5. März d. J., im Saale des 
Hotel Polſti vom hieſigen polniſchen Kirchenchor 
zur Aufführung gebracht. Die Aufführung ioll 
durch das Poſener Radio übertragen werden. 

k. Aus dem Gerichtsſaal. Wegen 
Meineid aus Fahrläſſigkeit wurde der Qand- 
wirtsſohn Ludwig Klupſch aus Nicheln, Kreis 
Rifja, von der hieſigen Strafkammer zu 6 Prona- 
ten Gefängnis bei fünfjähriger Bewährungsfriſt 
verurteilt. Klupſch hat bei einem hieſigen Fahr- 
radhändler ein Fahrrad gekauft und nachher die 
Bezahlung verweigert. Der Fahrradhändler hat 
K. zur Ablegung des Offenbarungseides gezwun⸗ 
gen, bei dem der Angeklagte verſchiedene Sachen, 
die ihm gehörten, nicht ins Verzeichnis geſchrieben 
haben ſoll. Der Staatsanwalt hatte gegen K 
eine Zuchthausſtrafe von zwei Jahren beantragt 
Das Gericht kam jedoch zur Ueberzeugung, daß 
der Angeklagte aus Fahrläſſigkeit den Meineid 
geleiſtet hatte, und verurteilte ihn daher nur zu 
6 Monaten Gefängnis und gewährte ihm fünf⸗ 
jährigen Strafaufſchub. 
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Ar. 47 
Freitag, den 


und band.: 


mutet wird, daß mit dem Bankrott der Glashütte 
nicht alles ſeine Richtigkeit hat. 7 A 
2. 25. Februar. Eine Straßenpanik 
c geſtern mittag ein führerloſes Mili- 
a pann, welches die ul. Król. Jadwigi gegen 
3 Uhr nachmittags entlangraſte und beinahe den 
dort ſtehenden Verkehrsſchutzmann umgefahren 
ätte. Es raſte auf die Eingangstür des Deli⸗ 
ateßgeſchäftes von Nowakowſti zu, fuhr dort ein 
Stück auf dem Bürgerſteig entlang, ſo daß die 
dort gehenden Leute ſich nur mit knapper Not 
retten konnten und lenkte dann wieder auf die 
Straße, wo es dann von beherzten Männern auf⸗ 
gehalten wurde, ohne weiteren Schaden zu ver⸗ 
urſachen. EN 
z Ausſchreibung. Die hieſige Gefängnis- 
Inſpektion gibt bekannt, daß die Lieferung für 
Flelſch und Fett für die Zeit vom 1. April bis 
30. September 1931 zu vergeben iſt. In Frage 
kommt Rindfleiſch, Schweinefleiſch, friſcher und 
geräucherter Speck. Geſchloſſene Offerten ſind bis 
zum 10. März im Büro der Gefängnis⸗Inſpektion 


einzureichen. 

z Wieder einige Diebſtähle. Ge- 
ſtohlen wurde der hieſigen f e Roſalja 
Mazurek eine Handtaſche mit Inhalt im Werte 


von 100 Zloty, einer Staniſkawa Wojniak eben- 
falls eine Handtaſche mit 16 Zloty und anderen 
Sachen im Geſamtwerte von 31 Zloty, einem 
Fräulein Anna Drotowna Garderobenſtücke im 
Werte von 600 Zkoty und dem hieſigen Einwohner 
Leon Zawicki 10 Hühner im Werte von 40 Zloty. 
Dieſe konnten demſelben aber bereits wieder gu- 
rückgegeben werden. 


Termin für Einführung der neuen 
Meldevorichriiten hinausgeſchoben 


Angeſichts der Schwierigkeiten, auf die die 
praktiſche Anwendung der neuen Meldevorſchrif⸗ 
ten 815 iſt der Termin für die Einführung dieſer 
Vorſchriften vom 1. Juli 1931 auf den 1. Januar 
1952 verlegt worden. Bis dahin müſſen alle 
Rapporte, Bücher und Kartotheken angefertigt 
ſein. 


77. ĩðVW» na a A aras Tan aa u] 
Rawitſch 


O Zahlungsaufſchübe. Der Firma 
Tadeusz Seifert, Schuhwarenhaus und Schuh: 
erzeugung. wurde ab 16. 2. d. Is. ein dreimona⸗ 
tiger Zahlungsaufſchub gewährt. Die Gerichts⸗ 
aufſicht führt der frühere Bürgermeiſter W. Weigt⸗ 
Rawitſch. — Auch der Firma F. Rejet, Hotel 
Centralny, wurde ein gleichlaufender Zahlungs⸗ 
aufſchub zugeſtanden. Die Gerichtsaufſicht führt 
der Gerichtsſekretär A. Jarzebinſki⸗Rawitſch. 

s Viehmärkte — ſeuchenſrei. Laut 
Bekanntgabe des hiefigen Staroitwo find in den 
Kreijen RNawitſch, Haſtyn, Keinpen, Koſchmin, 
Krotoſchin. Adelnau, Oſtrowo, Schildberg und 
Pleſchen die Klauentiere ſeuchenfrei. Deshalb 
werden die Viehmärkte von Klauentieren in hieſi⸗ 
gem Kreis allenthalben geitattet. Jedoch müſſen 
die Beſitzer das Zeugnis des Herkommens für 
jedes Tier beſitzen. Der er nach dem Ra- 
witſcher Kreis aus anderen Bezirken als den oben 
genannten iſt ſtrengſtens unterſagt. > 


Schroda 


X Eiſenbahnarbeiter überfahren. 
Der Eiſenbahnarbeiter Leopold Kelm aus Nakel 
wurde bei der Ausführung von Streckenarbeiten 
vom Zuge überfahren. Der Tod trat auf der 


Stelle ein. Der Anfall iſt auf u i 
zurädgufübren, fall ift auf Unvorſichtigkeit 
Bromberg 
nn 

x Folgen der Trunkenheit. Der 
wegen Betrunkenheit feſtgenommene Arbeiter 


Wladislaus Wyrwalſti verſtarb plötzlich am 


Herzſchlag in der Gefangenenzelle. 

X Großer Einbruchsdiebſtahl. In 
das Geſchäft des Bonifazius Noworodzki drangen 
in der Nacht vom 23. zum 24. Diebe ein, die Sei⸗ 
denwaren im Werte von 10 000 Zloty entwen⸗ 
deten. Nach den Dieben wird gefahndet. 

x In aße ütz bei Bromberg befindet ſich 
eine Rodelbahn, die von der Jugend eifrig benutzt 
wird, obwohl ſie ſich in der Nähe der Brahe be⸗ 
findet. Der vierjährige Bronijlaw Tereſinſki fuhr 
bei einer Abfahrt in die Brahe und ertrank. Die 
Leiche konnte geborgen werden. 


Ritſchenwalde 


Wagen von der Eiſen bahn über⸗ 
fahren. Auf der . hinter Rit⸗ 
ſchenwalde erfolgte am 23. d. Mis, ein Zuſam⸗ 
nenitoß des Perſonenzuges 1821 mit einem Ge- 
ſpann des Gutes Lopiſzewo, das dem Ritterguts⸗ 
beſitzer Sierakowſti gehört. Der Wagen wurde 
vollſtändig zertrümmert und ein Pferd getötet. 
Glücklicherweiſe ſind Perſonen nicht zu Schaden 
gelommen Die Schuld trifft den Kutſcher, der 
nicht achtgegeben hatte. 


Wronke 


x Gefährlicher Bandit feſtgenom⸗ 
men. Seit langem wird von dem Wronker Ge⸗ 
richt und von noch anderen Polizeiſtationen der 
Bandit Anton Zborowſti geſucht, der mancherlei 
auf dem Kerbholz haben jol. Geſtern gelang es 
einem Polizeibeamten, den Zborowſki in Wronke 
dingfeſt zu machen. 


Bande tenüberfall im reife Gneſen 

X Gneſen, 25 Februar. In Mielno bei Ro- 
gowo klopfte es kürzlich an die Tür des Propſtes 
Rogalla Als die Wirtin öffnete, trat ein mas⸗ 
lierter Bandit mit einem Revolver in der Fauſt 
in die Wohnung. Das Dienſtmädchen, das den 
Vorgang beobachtet hatte. war beſonnen genug, 
ſofort auf die Straße zu laufen und Alarm zu 
ſchlagen Nun bekam der Bandit Wind und lief 
davon, wobei er auf ſeine Verfolger RE: 
ſchoß, glücklicherweiſe ohne jemand zu treffen. 
Leider entkam er unerkannt. 
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Oſtrow 


+ Arbeits nachweis. Die hieſige ſtaat⸗ 
liche Arbeitszentrale hat offene Arbeitsſtellen für 
1 Schweizer mit eigenem Melkperſonal, 3 Depu- 
tatfamilien, 1 Vogt, 1 Schmied mit eigenem 
Handwerkszeug und Perſonal und 1 Köchin. Ar⸗ 
beitsſtellen geſucht werden für 115 Schloſſer, 43 


Schmiede, 15 Drechſler, 3 Klempner, 7 Chauffeure, 
1 Elektromonteur, 2 Drahtzieher, 7 Former, 1 
Keſſelſchmied, 75 Maurer, 35 Zimmerleute, 11 
Maler, 3 Dachdecker, 1 Glaſer, 5 Steinſetzer, 38 
Stellmacher, 55 Tiſchler, 5 Schuſter, 5 Tapezierer, 
1 Sattler, 1 Bäcker, 1 Setzer, 3 Müller, 1 Ober⸗ 
müller, 3 Fleiſcher, 5 Schneider, 3 Lakierer, 1 
ellner, 869 ungelernte Arbeiter, 132 Frauen, 
1 Gärtner, 14 landwirtſchaftliche Deputatfami⸗ 
lien, 68 Bürokräfte, 12 Stenotypiſtinnen, 27 
Handlungsgehilfen, 5 Expedienten, 1 Tiſchlermei⸗ 
ſter, 1 Tapezierer, 1 Schloſſermeiſter 1 Maſchinen⸗ 
meiſter für Druckerei, 1 Ingenieur, 1 Sägewerk⸗ 
leiter und 2 Förſter. i > 

+ Spende. Herr Brauereibeſitzer Walter 

kei hat für die hieſigen Arbeitsloſen eine 

pende von 700 zi zu Händen des 2. Bürger: 
meiſters geſtiftet. 

+ Bant Polſki. Der Geſamtumſatz der 
hieſigen Abteilung der Bank Polſki im vergan- 
genen Jahre betrug 321 Millionen zk. Von den 
53 Abteilungen der Bank Polfki kr die hieſige 
Bank dem AUmſatz nach an 21. Stelle. Zu der 
hieſigen Abteilung der Bank Polſki gehören fer- 
ner Jahlſtellen zum Einkaſſieren von Wechſeln in 
Jarotſchin, Kempen, Koſchmin, Krotoſchin, Ple- 
ſchen und Wielun. 

+ Holzverſteigerung Am Sonnabend, 
dem 28. d. Mts., vormittags 9 Uhr findet in 
Kwiatköw aus dem Forſte des Gutsreviers eine 
Rr gegen ſofortige Barzah⸗ 
lung jtatt, Als Treffpunkt ijt der Gutshof ange⸗ 
führt. f 
' y Bei der legten Stadtverordneten- 
ſitzung ijt das Budget der Stadt für das Red: 
nungsjahr 1931/32 auf 1611 932,64 zk feſtgeſetzt 
worden. Gegen das Budget ſtimmten die Ver⸗ 
treter der Sozialdemokraten und der Nationalen 
Arbeiterpartei. Der diesjährige eg: iſt 
um 93 000 zt verringert. Zum Decken der Stadt⸗ 
ſchulden find 464 915,05 zt, für den Wohlfahrts⸗ 
dienſt 172 120 15 für die eek 128 076 zt und 
für den öffentlichen Geſundheitsdienſt 105 379,44 
zt beſtimmt. Die kurzfriſtigen Anleihen der Stadt 
betragen 3 818 101.91 zl. Die Schuld des Elektri⸗ 
zitätswerkes von 2 Millionen zk ijt mit einbe⸗ 
griffen. Ferner hat die Stadtvertretung eine Re- 
jolution aufgenommen, wonach den ſtädtiſchen Be- 
amten die Teuerungszulagen vom 1. April d. Is. 
ab 9 werden. Die auf dieſe Weiſe geipar 
ten Gelder von zirka 40 000 zk werden zur z 
derung der Not der Arbeitsloſen verwendet 
werden. x 

Der nächſte Kram- und Pferdemark, 
findet hier am Dienstag, dem 2. März, ſtatt. 
— 


Aus Pommerellen 
Noch ein Rodelunglück 


X Der Sohn des Schuhmachermeiſters Kulik 
aus Skörcz kam beim Rodeln unter die Pferde, 
die vor einen Schlitten geſpannt waren. Eins 
der Pferde ſtieß aus und traf den Kleinen mit 
ſolcher Wucht ins Geſicht, daß er unter den 
Schlitten fiel. Durch das Geſchrei der Kinder 
ſcheuten die Pferde und gingen durch; das Kind 
wurde dabei zerquetſcht. 


Culm 


X Beim Anſpannen wurde der Arbeiter Potu- 
rala von einem Pferd dermaßen gegen den Bauch 
geſtoßen, daß er am nächſten Tage verſtarb. 


Graudenz 


B. 24. Februar. Aus gewandert 0 dit 
Witwe des ſo plötzlich verſtorbenen Spezialarztes 
Dr. v. Klein, nachdem fie ihren Grundbefitz mit 
Klinik an einen polniſchen Arzt verkauft hat. 
Schon zu Lebzeiten ihres Gatten war ſie nach 
München ausgewandert, kam dann aber nach 
einiger Zeit wieder zurück. Sie war auch als 
Kunſtmalerin bekannt. 


Ganz plötzlich ſtarb der Dentiſt Unrau, 
ein Mann von 59 Jahren. Vor acht Tagen er⸗ 
litt er einen Darmbruch, und die von drei hieſi⸗ 
gen Aerzten vorgenommene Operation gelang. 
1 einer plötzlichen Verſchlechterung trat der 
Tod ein. 

Mehrere Schaufenſterzerſtörungen 
und Einbrüche wurden wieder verübt. In 
eine Schaufenſterſcheibe der Buchhandlung 
Kriedte wurde eine Kugel geſchoſſen. welche ein 
Loch, aber keinen weſentlichen Schaden verur- 
ſachte. Im Geſchäft des Stadtrats Nowalowfki 
in der Unterthornerſtraße wurde eine Smau- 
fenſterſcheibe zerſtört und Waren entwendet 
Ebenſo wurde in dem Krefftſchen Geſchäft in der 
Brüderſtraße eine Scheibe zerſchlagen und zahl⸗ 
reiche Waren geitohlen. 

O 


Ueber 600 Tiere auf der März⸗ 
Auktion der Danziger herdbuch⸗ 
geſellſchaft 


Zur Auktion am 18.19. März in Danzig find 
bisher angemeldet: 130 Bullen, 180 Kühe, 290 
Färſen und 45 Zuchtſchweine. Infolge des großen 
Auftriebes iſt wieder mit ſehr niedrigen Preiſen 
zu rechnen, insbeſondere für Bullen. Färſen und 
Schweine. Sämtliche Tiere ſind geſund und reell 
Die 8 übernimmt das Büro, Begleiter 
werden auf Wunſch geiteilt, Z'oty zum amtlichen 
Kurs in Zahlung genommen. Zuchttiere nach 
Polen erhalten 50 Prozent Frachtermäßigung. 
Bei 5 Sicherſtellung des Kaufpreijes 
werden auch Tiere auf Beſtellung geliefert. Kata⸗ 
loge mit Anſchreiben über alles Wiſſenswerte ver⸗ 
fendet koſtenlos die Danziger Herdbuchgeſellſchaft, 
Danzig. Sandgrube 21. 
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Tageblatt 
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Ein vergeſſenes Bölken. 


„Frankfurter Zeitung“ wird von i 
Niger Berichterſtatter geſchrieben: 

„Der ungariſche Journaliſt A. Kolrics 
hier kürzlich weilte, hat in der Berliner ruf 
Emigrantenzeitung „Rulj“ und in ungari 
Blättern die ſenſationelle Meldung in die 
geſetzt, die Liven in Lettland hätten beſchlaſfen. 
aus dem lettiſchen Staatsperbande auszuſcheiden 


der 
en 
er 


= 


2 einen eigenen Staat mit der Hauptſtadt Irben K 


1 Sie ſammelten Anterſchriften für eine 
ie ende Petition an den Völkerbund, zu 
deren eberbringung er, Kolrics, bevollmächtigt 
ſei. Die liviſche Jugend, von der alten Generation 
ars Volkes unterſtützt, verweigere trotz harter 
trafen dem Staate ereits die Ableiſtung der 


militäriſchen Dienſtpflicht. An der Spitze der livi⸗ Ita 


Id, e e ſtehe ein Deut⸗ 
er Pai or Schulz, uſw. 

Wer of e Verhälkniſſe kennt, wird wohl kaum 
ein fröhliches Gelächter über dieſe Nachricht von 
der nationalen Bewegung eines den meiſten Euro⸗ 
päern unbekannten Volkes unterdrücken können. 
Der harmloſe, allerdings winzige Wahrheitskern 
dieſes Stückes „Weltgeſchichte“ iſt immerhin einer 
kleinen Betrachtung wert. 

gaok: Wer jind die Liven? 

or dem Kriege konnte man zu ihnen durch 
die endloſen Urwälder und Urſümpfe im Norden 
Kurlands nur mit Hilfe der „Sſuſſen“ (Pferde), 
die man ſich bei dem bekannten jüdiſchen „Fuhr⸗ 
mann“ — in dem entzückend maleriſchen See⸗ 
und Bergſtädtchen Talſen mietete, vordrin 5 

Sup g angt man ein der von der deut 
tionsverwaltung gebauten Miniatur — 
alſen in etwa fun Stunden zur kg 
Mord füfte. Hier in der Fichten⸗ und Dünenland⸗ 
Gege von der eh Domesnaes bis in die 
end von Windau wohnt als ven Döchern ‚Bilder 

Küſtenſchiffer in 755 kleinen Dörfern längs 
Sa Meeresſtrande der letzte Reit eines einſt mäch⸗ 
tiot Ach 26 sprae 0 Fi w 1 

Sie rer Sprache na inno⸗ÜUgrier. Am 
nächſten verwandt ſind ſie mit den Kiten, mit 
denen fie fih zur Not in ihrem Idiom verſtändi⸗ 
gen können, und den Finnen. Im Mittelalter 

wohnten ſie den Norden Kurlands und die kuri⸗ 
ber 5 is Riga, die Dünamündung, das Tal 

94 eg bung Aa und das weſtlich gelegene H 

et. In den heftigen Kämpfen mit dem Orden 
end e teils zugrunde gegangen, teils wurden ſie 
von den indogermaniſchen Letten, die im Mittel⸗ 
alter er. als Verbündete des Ordens auftraten 
und n ihre Gebiete hineinſchoben, aufgeſogen 
ein au ne winzigen, noch heute an der 
e 
tionalität haben fih bei der ks : lun 
hres nicht volle 1000 Perſonen bekannt. 
prache mag heute noch von 2000 bis 3000 
fonen geſprochen werden. 
Von irgendwelchem Stammesbewußt E oder 
einer auf Erhaltung ihrer Bräuche und Sprache 
erichteten Bewegung konnte vor dem Kriege 
ki ine Rede fein. Volks 39 8 t nt Gottes- 
dienſte fanden in lettiſcher S Nur 
ein Eu nor Sprache ga 15 ko "Ueber: 
tthäuserangeliums, die ein deut- 

"8 Baftor zuſammen mit dem Schullehrer 

te, dem Voter des gleichfalls Eee ie 

ten heitiger Volksführers, angefertigt Als 

ein Tone thiſches, immer heiteres und tale 
5 


ölfhen, deſſen meiſt riefetha 
2 mre 8 nicht die rt des 2 ar 


dem fie gi alters her große Liebe 
— and 5 9 keit haben, anmerkt, lebten fie — all⸗ 
mählich im Lettentum untergehend — ohne Be⸗ 
wu . ihrer Stammeseigenheit dahin. Wer 
elegentlich unter ihnen weilte, wer etwa 

u we it bei ihnen mitfeierte und einmal 
gine 1 5 3 recht erotiſch derben 


Nord⸗ 


1 — 


ers 


Chorgeſänge der Weiber und Männer anhörte 
das Geſangsgeleit des Brautpaares zur „Kleete“ 
(Vorra sjans), in dem es eingeſchloſſen wird, 
dem Hochzeitsakt das Duett zwiſchen 
emann und ſeiner Mutter, die 
über den Verluſt des Sohnes klagt, und nachher 
über das Haase zweier Kinder jubelt, anhörte 
und den ſeltſam einherh 1 55 eiter der Hoch⸗ 
77000... ars. andauernden en mit dem leuchtenden Sonnenſtabe bewunderte, 


Deulſche im Ausland 


Rigas deulſcher Dom in Gefahr 


E. 35. Im lettiſchen Parlament wurde tirz- 
lich ein Geſetzentwurf vom demokratiſchen Zen⸗ 
trum eingebracht, der die Enteignung der deut⸗ 
jhen Domkirche und ihre Uebergabe an das 
Kriegsminiſterium vorſieht. Die Kirche ſoll in 
Marienkirche Auer und auf einem neuen 
Grundbuchblatt überſchrieben werden. Die teft- 
liche zen dieſes Geſetzentwurfes iſt fo 
grotesk, daß man ſie mit Mißtrauen aufnehmen 
müßte, wäre man nicht erſt Kriegsende durch 
ähnliche unerhörte Vorkommniſſe in den verſchie⸗ 
denſten Staaten über die Möglichkeit derartiger 
Nechtsauffaſſungen belehrt worden. Man ſagt 
nämlich, die Domkirche müſſe der lettiſchen Ku 
nifongemeinde uerkannt werden, weil ſie der 
lettiſchen tmee als Arie sbeute 
ala en ſei. Wir ſind geſpannt, ob ſich im let⸗ 

ſchen Parlament für dieſen unerhörten Gewalt⸗ 
akt gegen das alteingeſeſſene Deutſchtum, das in 
Riga etwa 14000 Köpfe zählt, eine Mehrheit zur 
Verfügung ſtellen wird. 


Deutſche Anterrichtsklaſſen 
in Südjlawien 


Wie wieſen bereits vor mehreren Wochen dar⸗ 
auf gin, daß den Deutſchen in Südſlawien deut- 
ſche Schulen in Ausſicht geſtellt worden find. N 
lich hat ein Miniſterialbeſchluß, der am 19. 
bruar veröffentlicht wurde, tatſächlich die Er⸗ 
öffnung von 45 neuen Parallelklaſſen mit deut⸗ 
ſcher Anterrichtsſprache in einer Reihe von Volks⸗ 
ſchulen verfügt. 13 davon fallen auf die Gebiete 
des Donau⸗Banats. 18 auf die des Dring⸗Banats, 


wer nach 
dem jungen 


urlands lebenden Reſt. jur liviſchen Na- da 
Vo 


N So ſteht es w 


ihrem j der die zu früh Betrunkenen humorvoll⸗chevare⸗ 


Tat zum Tuoli lajen auf den Heuboden abführt, 

der m N ai über die Fülle uralten, hier wie in 
einem Nakurmuſeum erhaltenen Völksgutes er- 
ſtaunt ſein. 

Es kam der Krieg und die deutſche Beſetzung. 
Wegen der Spionagegefahr fiedelie der Ober⸗ 
efet Ishaber Oſt die Liven Be a im Innern 

urlands an. Viele von ihnen fügten nicht, 
sa beſtiegen, wie ihre ae Alne Bor- 
fahren, ihre chiffe und fuhren zu den 1 auf 
die Inſel Oeſel je bis nuch Finnland hinauf. 
Durch de den Verkehr mit den national bewußten 
beiden E Völkern, und von ihnen 
unterftüßt, ft die liviſche Volksbewegung ent- 


ind freilich beſcheiden genug. 
Die Hauptſache iſt natürlich der ulunterricht 
in der Mutterſprache. Die Möglichkeit d 

etzt inſofern gt als finniſche und eſtniſche 

ehrte nicht nur die liviſchen Sagen und Volks⸗ 
lleber geſammelt und herau egee, ſondern 
ihnen auch die notwendigen 8810 gesch 
fen haben. Der lettländiſche Staat it n der 
richtigen Erkenntnis, daß die Livenbewegung ihn 
nicht 8 werde, die Press alten Bolts- 
gutes aber durchaus zu unterſt gen fei, ihnen vor 
einigen Tagen die Eröffnung einer liviſchen 
Grundſchule in der „Hauptſtadt“ Klein⸗Irben gez 
r Zur Schaffung einer ſtaatlichen ien 


tanden. 


"Deren Ziele 


u liegt 
che Ge 


— der keulia jüdiſchen, de ru 
und weißruſſiſchen analogen — Bi dun veral” | 1w 
ES liegt bei der geringen Zahl der 


Liven keine Möglichkeit vor. Ein weiteres 
der Liven iſt 


iel gründung, 
er Gottesdienſt in der Mutter: geſchichtemachen keine Zeit übrig zu haben.“ 


E 
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ſprache, zu dem we der finnländiſche Staat da⸗ 
bare verhilft, daß er einen jungen finniſchen 
Th heologen, den er en agieren will, in Helſingfors 
Hog ernen läßt. Der Teruk. das liviihe Ge- 
biet aus feiner bisherigen kommunalen Einheit 
a und eine beſondere liviſche Selbſtver⸗ 
waltungsgemeinde zu Aae ſcheiterte daran, 
daß faſt in allen von Liven bewohnten Dörfern 
die nur Lettiſchſprechenden heute bereits in der 
Mehrzahl ſind. 

Was die von Kolrics behauptete Ablehnung 
der Dienſtpflicht anlangt, 1 Presse et es ſich um 
den — in der lettländi chen reſſe eifrig beſpro⸗ 
chenen — Fall eines jungen Liven, der, zur Sekte 
der Sabbatiſten gehörig, jih aus religtöſen Grün⸗ 
den geweigert hat, feiner Dienſtpflicht zu genügen 
und ln ohne in 3 Trotz während des 
gangen ro N es ein Wort zu ſprechen, zu zwei 

gape Zuchthaus verurteilen ließ! Sein wäh⸗ 
rend des Prozeſſes in Riga weilender Vater hat 
allerdings unter Hinweis darauf, daß die eigent⸗ 
lichen Herren des Landes nicht die Letten, jon ern 
die Liven feien, gegen das Urteil energiſch pro- 
teſtiert. 

Und endlich der angebliche Sührer der liviſchen 
ee der deutſche Paſtor 
Schulz! Er iſt der bekannte Führer des deutſchen 
Bauerntums in Lettland, das „Koloniſtenväter⸗ 
chen“, und der e des Landamtes der 
deutſchen Volksgemeinſchaft. In jungen Jahren, 
lange vor dem Kriege, war er bei den Liven Pa⸗ 
ſtor. Wie er Ihrem Korreſpondenten verſichert, 
wünſcht er ſeinen füge Gemeindemitgliedern 
von ganzem Herzen redigt und Katechismus⸗ 
megen, t in der Mutterſprache, bedauert aber, 

eberlaſtung mit Arbeit fiir feine deutſchen 
gebeten is auf weiteres für Staaten⸗ 
Völkerbundpetitionen und Welt⸗ 


Die Vergreiſung Europas 


Von Dr. Nudolf Fiſcher. 


Unter den dunklen Andeutungen, die das 
Schickſal durch die Statiſtik dem Abendland zu 
machen beliebt, iſt der enorme Rückgang der Ge⸗ 
bier S wohl die ernſthafteſte. an verſucht 
ier Schranken zu bauen und greift zu allen Mit⸗ 
teln, den un aufzuhalten und zurückzu⸗ 
dämmen. Es iſt immer tn merkwürdig, mit wel- 

em Eifer das geſchieht. Man fieht an dem 

reck, mit dem das bendland den Rückgang 
des en eine Dec uſſes quittiert, wie ſehr wit 
alle an eine Fortſetzung des Jeitalters laubten, 
s alle Völker, zwar nicht zu gleicher 
doch alle, u überaus 8 gemacht Das 
Seil fe ft auch aus dem Grunde eden 
weil fajt in allen Ländern mit einer ie aigen 
. von Menſchen es ies 
ren müſſen, die überhaupt keine Arbeit finden. 
Man ſollte doch annehmen, daß, wenn zuviel 
Men den, auf einer Erde eziftierten, die den 
Menſchenüberfluß nicht mehr in die rieſigen 
leeren Räume leiten kann, der Geburtenrückgang 
als eine Weisheit der mae angeſehen wer⸗ 
den müßte. Es * auch durchaus den An 
als ließe ſich die Vorſe ung in ihren Abſichten 
durch den menſchlichen Widerſtand nicht beirren. 
Ebenſowenig wie jemand eine erſchöpfende Dia⸗ 
gnoſe der Zeit geben kann, in der die Fruchtbar⸗ 
keit der Völker 12 ae eben ſo wenig wird man 
das Abſickern der Fruchtbarkeit des Menſchen⸗ 
ee es verhindern können. Gewiß gibt es 

ittel, die den gegenwärtigen, geradezu kata⸗ 
ſtrophalen Abſturz ati teilweiſe torri- 
gieren können, die gej chen Erfahrungen 
lehren aber, da an der amttendenz wenig zu 
ändern ſein wird. Es handelt ſich hier doch wohl 
um eine Andentung des idjals, ein Symp- 
tom, gegen das mit Planwirtſchaft an ei 
ſelbſt wenn es die gr we ighe wäre, ſchließlich 
nur eine der geg leitt Durch Reiben 
kann man zwar errei das Thermometer 
die Luftwärme überſtei 1 foni man aber damit 
aufhört, jo wird das rmometer unweigerlich 
wieder die I rappr der Luftumgebung an⸗ 


ohl. 
5 ift ja allgemein Berndt: wie es in dieſer 


9 auf die des Save⸗Banats, 4 auf die des Dran 
Banats und 1 auf die des Vrhas-Banats. Wir 
fehen mit Darkbarkeit auf die den Deutſchen wohl⸗ 
wollende Richtung in der ſüdſlawiſchen Kultur- 
porne die . gute Fr 2 * tragen und das 
acrid ejahen erhältnis der Deut pr zum 
üdſlawiſchen Staate weiter feſtigen wir 


Auch die Wer in Angarn ſollen 
neue deutſche Schulen erhalten 


Bis jetzt hatten die 550 000 Deutſchen 0 
Rum pugan keinerlei Urſache, wegen der i 
jur andenen Rechte über ihre Lage beſonde vo 

iedigt zu fein. Nun Br m gene et, daß der 
ungari de Minifterprä raf Bethlen, in 
einer Unterredung mi Führern der ut⸗ 
ſchen in Angarn BER Zugeſtändniſſe ge- 
macht ir die auf einen Umſchwung in der ful- 
turpolitiſchen Behandlung des ungarländiſchen 
Deutſchtums hoffen laſſen. 

Schon ſeit langem war man ſich in eingeweih⸗ 
ten Kreiſen darüber klar, daß bei den freund⸗ 
ſchaftlichen ri ungen An zu Deutſchland 

vie | wierige Sage der Deutſchen in — 

Hu an)“ die Regierung als Den n un⸗ 

garifhen Klerus, insbejondere auf den E 

primas Kardinal Dr. gere du zurückzuführen 


iſt. 

Fait 70 Prozent der deutſchen e yo in 
Unger find nämlich konfeſſioneller Natur und 
unterſtehen darum der Aufſicht und Leitung der 
latholiſchen bzw. proteſtantiſchen Geiſtlichkeit. 
Bereits vor drei Jahren wurden ſeitens des en 
fen Bethlen den Deutſchen Verſprechungen 

macht, ſämtliche Volksſchulen mit magyariſ “i 
Anterrihtsipracge und nur zwei Stunden Deutſch 
als Pflichtfach in der e in a ei umzu⸗ 
wandeln. in denen der deutſchen Sprache als 


5 aber falls 


4888 


ſteht. Daß das deutſche 
bat ein wachſendes Volk 


5 0 ung um Europa 
95 Geburtenbeſchrän⸗ 


Volt beinahe aufgehört 
zu jein und an der Spitze 
ung en daß auch in allen übrigen Län⸗ 
dern ausnahmslos der burtenüberſchuß kleiner 
geworden ift; daß der bedlic größen f bei den 
lawiſchen Völkern — e größer iſt als in 
Mittel- und Weſteuro Um die Jahrhundert⸗ 
wende entfallen nur in rankreich . als 
drei Geburten auf eine seihliebung. elgien, 
England, die Schweiz, Länder aljo, in denen eben: 
ſehr früh die Geburtenkontrolle einſetzte, 
hatten damals noch eine Relation von 3,5, bzw 
3,7, bzw. 3,8 zu 1. In Deutſchland kamen aber 
dama s noch 4,4 Geburten auf eine eneiäliehung, 
während ſich Rußland auf dem Stand 5,4 
ielt. Zehn Jahre nach der Beendigung des 
tieges — ae h hatten ſonſt immer einen 
tarfen Anſtieg des Geburtenüberſchuſſes zur 
olge — kann man auf der Karte Europas fat 
nirgends mehr eine höhere Zahl als 3,9 ent⸗ 
decken. Selbſt in 3 ſind die ahlen ge⸗ 
hält bei 3,1. In Mittel⸗ 
europa wird die Acchlan { 90 überhaupt nicht mehr 
überſchritten. Deu A mit 1,94 ſelbſt 
unter das Niveau E — ſtlichen Länder. Es hat 
vor allen Vac taaten die größte Kin⸗ 
derarmut. Bezeichnend ift, daß von den flami- 
ſchen Völkern das ist te, die Tſchechen, den 
sering en Geburtenüber uk aufzuweiſen haben. 
e Anzeichen des al terns in Europa können 
Ei vr einem anderen Gebiet aufgezeigt werden. 
Durch die Einſchränkung der Geburten kommt es 
zu einem immer mehr vergrößernden Ueber⸗ 
gene der alten Generationen über die Jungen, 
a über die Kinder. Seit der letzten 
Volkszählung 1925 ift die Geſamtzahl der Kinder 
in Deutſchland um eine Million geſunken. Sie 
iſt um 4,5 Millionen kleiner als im Jahre 1910. 
355 Anteil an der Geſamtbevölkerung iſt von 
3,9 Prozent auf 23,3 Prozent omn Dage — 
iſt die Zahl der Greiſe Hr Bin im Wachſen 
Gegenwärtig ſteht in der Altersgruppe von über 
ahren noch die zahlenmäfſg ſchwache vor 
Die nachfolgenden Sch 


ſtürzt. Die Ukraine z. B 


1865 geborene Generation. 


Jetzt die 12 fraie mehr Raum eingeräumt wird. 

ui daß die Nichterfüllun ng dieſer Ber- 

ee en nicht sef den Grafen Bethlen, jone |b 

eti 155 den katholiſchen Kardinal zurückzufüh⸗ 
ren i 


Au 
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pyne ijt es Bethlen jetzt gelungen, die 
nde des Kardinals zu überwinden, was 
cher verſtändlich ifr, als der Staat die kon⸗ 
en Sch gr unterjtüßt. Eine endgültige 
eid Frag I ber die Umwandlung im ungar- 
län 709 chen Schulweſen sm aber erft 
der 18. Maß ringen, an dem fi die Biſchofs⸗ 
konferenz — dieſen Fragen befaſſen wird. 


Hoffentlich wird auch die Geiſtlichkeit einſehen, 
daß ſie nicht dazu da ijt, für irgendeinen über⸗ 
ſpannten Nationalismus den Handlanger zu ſpie⸗ 
len, jondern, daß ſie ihre Aufgabe darin zu er- 
blicken hat, für das geiſtige und ſeeliſche Wohl 
ihrer Gemeindemitglieder Sorge zu tragen. Und 
dazu gehört allerdings, daß allen Menſchen das 
Recht eingeräumt wird, in ihrer Mutterſprache zu 
ſprechen. 


Erfolge im elſäſſiſchen Sprachenkampf 


Auch der 1 Regierung iſt es kein Ge⸗ 
heimnis die Bewohner des Elſaß in ihrer 
übergroße n Mehrheit deutſch ſprechen. Trotzdem 


hat eine iedo nung ſchon 1918 dafür geſorgt, 
daß der deutſche Sprachunterricht im Elſaß ein⸗ 
geſtellt werde. 


Ein erſter erfreulicher Fortſchritt in der Be⸗ 
handlung der deutſchſprechenden Bevölkerung iſt 
durch eine Verordnung des neuen Juſtizminiſters 
zu verzeichnen. Dieſe Verordnung gibt nämlich 
das Recht der Zweiſprachigleit gewiſſer Urkunden 


Aus aller Welt 


Nr. 47 


Freitag, 
den 27. Februar 1931 
Tuma um 


Jahrgänge ſind in ihrer Geburtenzahl 5 faſt 
doppelt ſo ſtark. Hinzu kommt, daß ſich die dem⸗ 


nme 


nächſt 65 Jahre werdende Generation unter man⸗ 
PR beſſeren Bedingungen auch beſſer 9 Fahre 
hat. Seit 1925 hat die Zahl der über 65 Jahre 


alten Perſonen jährlich um 110 000 zugenommen. 
Sie iſt gegen das Jahr 1910 um ganze 32 Pro- 
Nele re ig Ebenſo wird die Zahl der wegen 

Iters nicht nY erwerbsfähigen Bevölkerung 
in Zukunft von Jahrzehnt zu hrzehnt um 1,1 
Millionen anſteigen. Dadurch wächſt uns eine 
neue Armee von Arbeitsloſen. Hi m“ kommt, daß 
der erwerbstätige Bevölkerungsteil, der die ver- 
mehrten Laſten in der Hauptſache zu tragen hat, 
eine verhältnismäßig ſehr geringe Vermehrung 
erfahren wird. Der geſunde Lebensaufbau eines 
Volkes, der bildlich . eine Pyramide dar⸗ 
ſtellte, die an ihrer Baſis, bei den jüngiten Jahr⸗ 
gängen am ſtärkſten war und gegen das hohe 
Alter hin in eine Spitze zuſammenlief, wird auf 
den Kopf geſtellt. Frankreich hatte es in dieſer 
Beziehung ſchon vor dem Kriege ziemlich weit 
gebracht. In Deutſchland wird es aller Voraus⸗ 
ſicht nach noch ſchlimmer kommen. 

Wenn man ſieht, wie heute Frankreich unter 
dem Starrſinn und der Sterilität ſeiner politi⸗ 
ſchen Greiſe leidet, wie die Welt. nicht vorwärts 
kommt, weil einige verkalkte ba, mae ſich keine 
beſſere Ordnung m vorſtellen können, als die 
iſt, die ſie als Greiſe ſchon ſelber gejdatjen, io 
Ganzen keinen roſigen Ausblick für 
die Bewältigung der ungeheuren "a aben, 
welche Europa löjen muß, um leben zu können. 
Noch weniger erfreulich find die Ausſichten in 
Deutſchland. Die Spannung zwiſchen den Gene⸗ 
rationen iſt ſowieſo ſchon ſehr groß und hat zu 
einer völlig . Verkrampfung der in⸗ 
neren Politik geführt. Das iſt ein, wie mir 
ſcheint, ziemlich belangreicher Nebenumſtand, den 
man bei der Auslegung der Geburtenſtati — 
oft überſieht, der u für das ickſal der 
die wie noch nie bis über den Hals in Swing 
keiten ſteckt, recht bedeutungsvoll werden kaun. 


Bauernſchickſal 
in der Somjet - Union 


Das ukrainiſche Blatt „Tryzub“ meldet aus 
Charbin, daß etwa 50 WaS e Bauern, die bei 
der Kollektiviſierung in der Ukraine ac Sibirien 
verſchleppt wurden, die e en e Grenze 
überſchritten haben. Die Flüchtlinge erzählen, 
daß die Geſamtzahl der aus der Ukraine wegen 
Widerſtandes gegen die Kollektiviſierung depor- 
tierten Bauern die Zahl 100 000 überſteigt. Die 
Sowjetbehörden haben aus den deportierten Bau⸗ 
ern beſondere Arbeiterbataillone G f. P. die 
unter dem Schutz von Truppen der beim 
Ausroden der Wälder im öſtlichen Teile Sibiriens 
beihäftigt werden. Der Aujtand dieſer Bauern 
iſt verzweifelt, da es 8 an Nahrung und 
mer Kleidung fehlt. geoßer Prozentſatz der 
Opfer des Sbwſelterrors ſtirbt vor aeiia und 
Krankheit. 


gibt das im 


ch an den türkiſchen Schulen 
obligat. Ueber chluß des ieee. 
ſteriums werden in den türkiſchen Schulen die 
eutſche und Ki liſche Sprache als obligatoriſche 
Unterrichtsgegenſtände erklärt. Die lie iche 
Sprache blei k 1 weiterhin fakultativ. 


Deutſches Theater in Island. Junge deutſche 
Akademiker, die ſich zu Studienzwecken in Island 
aufhalten, haben dort eine Sp elvereinigung ge⸗ 

ründet, die mit Hil fe der Deut studierenden 

sländer deutſche Stücke zur Aufführung bringt. 


Aus Rom meldet uns unſer Vertre 
„Auguſteo“ dirigierte Otto Klemperer RR e 
ſtys „Ballettſulte Pulcinella“ und Bruckners 
7. Sinfonie. Strawinſkys Ballett hatte einen 
durchſchlagenden Erfolg. Das äußerſt witzige Duett 
wurde vom Publik tum fürmiſch zweimal verlangt. 
Bruckners ei > Be feit were Jahren 
nicht mehr aufgefü worden u 
patai von 2 Neuentdeckung, Großen Ein- 
ruck hinterließ das wundervolle Adagio. Klem⸗ 
perer, der mit ganzer Hingebung und großem 
Einf ihlu — dirigierte, wurde zum 
uß nicht endenwollender Beifall zuteil. 


Deutſch und pogi 


in der Rechtspflege und der JJ ⁵ œ-⸗!pw.,f, .... S RA AI e AA fran⸗ 
dene er und 3 Formulare im Verkehr mit 
ehörden. erdings wird dieſes Vorrecht 
nur für einen abgegrenzten 8 im Elſaß ein⸗ 
ſtanden. etzt werden die Einwohner dieſes 
Gebietes Urkunden und Schriftſtücke von Amts 
wegen zweiſprachig zugeſtellt erhalten. 
Natürlich ſind das nur ſehr beſchränkte Ein⸗ 
geſtändniſſe, mit denen ſich die Bewohner des Elſaß 
nicht zufriedengeben können. Auch Gemeinden im 


vollſtändi zöſiſchen Sprachgebiet forbern 
run e „sale die Wi ereinfü 
deutſchen E 


Es 
2 Ju i ihren Bolte und Fortbildungsſchulen. 
Man hat aan eingejehen, daß man auch im 


deutſch⸗ 1 1 hen — in ſeinem wirt⸗ 
ap e!tonmen geſchädigt wird, wenn 
man ee: R ſchen S iſt. Ken⸗ 


un a wache d 

ner des Gebietes be baupten, daß a ie es ſich 
leiſten können, ihre Kinder im Privatunterricht 
Deutſch lernen lation, was natürlich die minder 
Bemittelten hart betri da ſie dieſen Vorteil 
der Erlernung der deutſchen Sprache ihren Kin⸗ 
dern nicht bieten können und ſie ſo von vorn⸗ 
herein konkurrenzunfähig im Kampf um das Brot 
werden müſſen. 

Der Kampf der franzöſiſchen Regierung gegen 
die deutſche Sprache im Elſaß iſt alſo ausgeſpro⸗ 
chen antiſozial, da er die ärmeren Schichten der 
Bevölkerung beſonders hart trifft. Vielleicht wird 
man auch in Frankreich eines Tages die Vernunft 
zu ihrem Recht gelangen laſſen und den Bewoh⸗ 
nern des Elſaß die Erlernung der deutſchen 
Sprache möglich machen, zumal das, wie feſtſteht, 
ohne beſonderen Aufwand an Geldmitteln mög- 
lich iſt, da alle Lehrer heute noch die deutſche 
Sprache ausgezeichnet beherrſchen. 
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Das Ergebnis der Bukarester |Grosszügige Pläne für den Ausbau des Telephon- 
netzes und der Da ie ee Stationen 
in Polen 


Eine Unterredung mit dem polnischen Post- und Telegraphenminister 


Konferenz 


Die Bukarester Sachverständigen-Konierenz der 


mittel- und osteuropäischen Agrarstaaten hat ihre 


Arbeiten beendigt. In dem von der Konferenz ausge- 


arbeiteten Protokoll wird festgestellt, dass das kon- 


stituiertė Ständige Komitee den an der Konferenz 
teilnehmenden Staaten das Projekt einer Veterinär- 
konvention empfiehlt, das von einer Expertenkommis- 
sion am 20. April d. J. m Belgrad geprüft werden 
wird. Das Ständige Komitee ist der Ansicht. dass es 
zwecks schnellster Realisierung der Veterinärkon- 
vention nötig sei, mit einer einmütigen Aktion vor das 
orum des Völkerbundes zu treten. Des weiteren 
empfiehlt das Komitee des Völkerbundes den betref- 
tenden Ländern, auf der am 26. März d. J. in Rom 
stattfindenden Getreidekonferenz eine gemeinsame 
Stellung einzunehmen. Die Bedeutung der für den 
23. d. M. nach Paris einberufenen Sitzung berück- 
sichtigend, empfiehlt das Komitee eine Verständigung, 
um eine einmütige Stellungnahme zu den Fragen neh- 
men zu können, die auf der Tagesordnung dieser 
Sitzung stehen. Das Ständige Komitee ist der An- 
sicht, dass die Studien über die privilegierte Behand- 
lung landwirtschaftlicher Produkte europäischen Ur- 
sprungs auf den Märkten Europas fortgesetzt werden 
müssten, da dies eines der besten- Mittel für die Ge- 
sundung der gegenwärtigen Wirtschaftslage in Europa 
ist, Die Delegierten machen die Regierungen insbe- 
soudere auf die. Bedeutung der von der europäischen 
Studienkommission ausgeübten Tätigkeit aufmerksam 
und empfehlen ihnen eine einmütige Tätigkeit. Die 
nächste Sitzung der Ständigen Komitees wird am 
20. April in Belgrad stattfinden und die Konferenz der 
Regierungsvertreter am 24. August in Sofia. Das Pro- 
tokoll ist unterzeichnet von den Delegierten Bulga- 
riens, Ungarns, Lettlands, Polens, Rumäniens, der 
Tschechoslowakei und Jugoslawiens. Die Tschecho- 
siowakei und Lettland haben die Empfehlungen be- 
treffend die privilegierte Behandlung der Agrarpro- 
dukte nicht unterzeichnet. j 


Tagung der polnischen Industrie- 
und Handelskammern 


In Warschau fand dieser Tage ein Kongress der 
Handels- und Industriekammern statt. Es nahmen Ver- 
treter aller 12 in Polen bestehenden Kammern taran 
teil. Gegenstand der Beratungen war der Regierungs- 
entwurf der neuen Steuerordnung, der dem Verband 
der Handels- und Industriekammern zur Begutachtung 
zugegangen war. 

Eine längere Aussprache bestand über die geplante 
Schaffung von Finanzgerichten als Berufungsinstanz, 
die sich aus Rechtsanwälten, Finanzbeamten und 
Steuerzahlern zusammensetzen sollen. Die bisherigen 
Berufskommissionen werden dann abgeschafft werdeu. 
Des weiteren wurde über die Notwendigkeit ge- 
sprochen, dass Handelsbücher als Beweismaterial 
dienen sollen, ferner über die Regelung der Frage der 
Lustrationen und der Revision von Geschäftsbüchern, 
Erweiterung der Vorschriften über die Sachverstän- 
digen und vereidigten Buchhalter sowie über die Aen- 
derung der Vorschriften betrefiend Steuerexekutionen. 

In der Frage der Schätzungskommissionen iestigte 
sich die Anschauung, dass diese beigehalten werden 
sollten, doch müsse die wirtschaftliche Selbstverwal- 
tung mehr Einfluss auf ihren Bestand haben. Gut- 
achten der Handelskammern zur Steuerordnung wird 
unn dem Finanzminister unterbreitet werden, der 
dieses Material zunächst prüfen wird, 


Die polnische Holzausfuhr im 
Januar 1931 


D.P.W. Nach Berichten des Statistischen Haupt 
amtes in Warschau betrug die Holzausfuhr Polens im 
Januar d, Js. insgesamt 142523 t im Werte von 
18 152 000 z?,* gegenüber 211 100 t im Werte von 
27 897 000 zł un Januar 1940, so dass die Ausfuhr 
mengenmässig um 33 Prozent und wertmässig um 
35 Prozent zurückgegangen ist. Im einzelnen ergibt 


sich folgendes Bild: 
Jan. 1931 „Jan. 1930 
Ton. 1000 21 Ton. 1000 27 


Rundholz 36 688 3 013 122 773 8 892 
Darunter: 
Papierholz 25 229 1256 63428 4214 
Grubenholz 16 881 782 22 764 1292 


Klötze, Blöcke und 
Langholz 8 577 800 22309 2944 
Halbbearbeitetes Holz 81606 12064 81546 14093 
Darunter: 


Balken, Bretter 69822 10453 55282 10.180 
. Telegraphen- u. Tele- 
phonstangen 4074 286 8 151 830 
Eisenbahnschwellen 6014 898 15073 2389 
Holziertigtabrikaie 4112 2 983 6025 4761 
Darunter: 3 i 
Böttchererzeugnisse 1050 331 23422 1746 
Möbel aller Art 310 701 1486 1176 


Fournier- u. Sperrholz 2567 187 3368 2663 
Weiden- und Bürsten- 

erzeugnisse | 30 92 151 162 

Insgesamt 142523 18152 211 100 27 897 

Aus der Zusammenstellung gebt hervor, dass im 
Januar d. Js. gegenüber Januar 1930 in erster Linie 
die Rundbolzausfuhr, und zwar mengenmässig 
um 54 Prozent und wertmässig um 77 Prozent zurück- 
holz für Schnittzwecke, nämlich um 62 Prozent zu- 
rück; es folgt die Ausfuhr von Papierholz mit 60 Pro- 
zent Rückgang. Weniger vermindert hat sich die 
Ausfuhr von Grubenholz (um 26 Prozent) dank 
grösserer Käufe von seiten Englands und Frankreichs. 
Im Vergleich zum Dezember 1930 hat sich die 
Ausfuhr von Rundholz für Schnittzwecke im Zusam- 
menhang mit dem Ablauf des deutsch-polnischen Holz- 
abkommens um 35 Prozent verringert. Auch die Aus- 
fuhr von Papierholz und Grubenholz ging mit Rück- 
sicht auf die in den Hauptabsatzländern herrschende 
Stockung gegen den Vormonat zurück. Aus Holzfach- 
kreisen wird gemeldet, dass im November und Dezem- 
ber- vorigen Jahres bedeutende Mengen Rundholz für 
Schnittzwecke auf Konsignationsläger in Deutschland 
verschickt wurden, so dass die Folgen des vertrags- 
losen Zustandes sich heute noch nicht fühlen. lassen, 
um so mehr, als sich die Aufnahmefähigkeit des deut- 
schen Marktes infolge der Stagnation auf dem Bau- 
markte immer mehr verringert hatte. Daraus gebt 
hervor, dass sich die Ausfuhr von Rundholz in den 
rächsten Monaten weiter vermindern wird. 

Die Ausfuhr von halbbearbeıtetem Holz 
hat sich bei einem leichten Wertrückgang (14 Prozent) 
auf demselben Niveau halten können wie im Januar 
1930. Dagegen ist im Vergleich zum Dezember 1930 
ein Rückgang um 35 Prozent eingetreten; hiervon ist 
in erster Linie Schnittholz betroffen (mit 36 Prozent); 
dies steht natürlich im ursächlichen Zusammenhang 
mit dem Ablauf des deutsch- polnischen Holzabkom- 
mens. Dagegen waren England und Frankreich grössere 
und willigere Käufer polnischen Schnittholzes. Der 
Export iu den anderen Positionen, wie Telegraphen- 
und Telephonstangen und Eisenbahnschwellen verrin- 
gerte sich um 20 Prozent bzw. 34 Prozent gegenüber 
Dezember 1930, Auf dem Gebiete der Fertig- 
warenausfuhr ging der Export gegenüber Januar 
1930 mengenmässig um 38 Prozent und wertmässig um 
37 Prozent zurück (in Böttchererzeugnissen und Mö- 
beln sogar auf weit unter die Hälfte). Auch im Ver- 
gleich zum Dezember 1930 ist weniger exportiert wor- 
den. insbesondere was Möbel und Böttchererzeugnisse 
anbetrifft. doch ist die Ausfuhr von Fournier- und 
Sperrholz gegenüber Dezember 1930 um ca. 55 Pro- 
zent gestiegen, was vermutlich eine vorübergehende 
Erscheinung ist. Aus dem Dargelegten geht hervor, 


Auf dem Gebiete des Telephon-, Telegraphen- und 
Radiowesens hat Polen in den letzten Jahren zweifel- 
los beachtliche Fortschritte aufzuweisen. 
den letzten Tagen der Post- und Telegrapbenminister 
Ing. Ignatz Boeruer iu einem Presseinterview inter- 
essante Angaben über den gegenwärtigen Stand und 
die Perspektiven für den Ausbau gemacht. 

Der gegenwärtige Stand unseres Telephou-, Tele- 
graphen- und Radiowesens wird — so führt Boerner 
aus — durch eine relativ ausreichende Entwicklung 
des Telegraphenuetzes, durch das Streben nach schritt- 
weiser Automatisierung der einzeluen Telephonämter 
und nach Anlage &ines weitausgedehnten Kabelnetzes, 
und schliesslich durch eine bemerkenswerte Verbesse- 
rung der radiotelephonischen Verbindungen, nament- 
lich mit dem Auslande, charakterisiert. 
beträgt die Länge der Telephontrassen 24.505 km, 
die Länge der Telegraphentrassen wiederum 80 718 km 
(darunter 5051 km Kabelleitungen). 
Telegrapheustationen einschliesslich aller Postinsti- 
tutionen, die zur Weitergabe von Telegrammen auf 
telephonischem Wege berechtigt sind, einschliesslich 
der vier radiotelegraphischen Aemter beläuft sich auf 
der Administration 
graphenministeriums befinden sich 
graphenapparate und überdies etwa 1500 Telephon- 
Beförderung von Telegrammen 
dienen. Wie schon oben erwähnt, entspricht die heu- 
tige Entwicklung des Telegraphennetzes den Bedürf- 
nissen, und daher will das Ministerium zunächst keine 
grösseren Investitionen auf diesem Gebiete tätigen. 
Die Länge der interurbanen Telephontrassen beträgt 
51 504 km, die Länge der interurbanen Telephonleitun- 
gen wiederum 139 742 km 
1659 km), die Länge des Drahtes der interurbanen 
Telephonleitungen 269 660 km (darunter 5308 km Ka- 
belleitungen). Polen verfügt über insgesamt 2782 Tele- 
phonzentralen und au Telephonapparaten werden aus 
in der Verwaltung des Post- und Tele- 
graphenministeriums: Hauptapparate — 72961, Zu- 
satzapparate — 27 001, in der Verwaltung der pol- 
nischen Telegraphen- und Telephon-A.-G. wiederum 
Hauptapparate — 71559, Zusatzapparate — 19 097. 

Ende 1930 besass das Telephonnetz des Post- und 
Telegraphenministeriums folgende direkte Anschlüsse 
mit dem Ausland: mit Oesterreich 2, mit der Tschecho- 
siowakei 27, mit Lettland 2, mit Deutschland 110, 
mit Russland 1, mit Rumänien 3 und mit der Freistadt 
Danzıg 37. Ueberdies wurde ein teilweiser Telephon- 
verkehr. mit den grösseren Städten nachstehender 
europäischer Länder aufgenommen: England, Oester- 
reich, Belgien, Dänemark, Estland, Finnland, Frank- 
reich, Jugoslawien, Luxemburg, Norwegen, Schweiz, 
Schweden, Ungarn, Italien und dem Saargebiet. Von 
den aussereuropäischen Ländern unterhält Polen einen 
telephonischen Relaisdienst mit Argentinien, Austra- 
lien, Brasilien, Chiele, 
Kuba, Mefiko und den Vereinigten Staaten von Nord- 
Nach der Installierung dreier neuer hoch- 
frequentiger Leitungen zwischen Warschau und Berlin, 
die aller Wahrscheinlichkeit nach schon Mitte laufen- 
den Jahres erfolgt, wird schrittweise der allgemeine 
Telephonverkehr mit allen europäischen Ländern anf- 
genommen, mit denen Polen bisher nur eine teilweise 
Kommunikation aufrecht erhielt. Eine von diesen drei 
neuen Leitungen Warschau—Berlin ist für die direkte 
Verbindung Warschau—Paris vorbehalten. Nach deren 
Eröffnung werden Verhandlungen wegen Eröffnung 
einer Telephonverbindung mit Spanien und Portugal 
aufgenommen. 
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dass der erste Monat des Jahres 1931 mit einem 
wesentlichen Ausfuhrrückgang abgeschlossen hat, der 
und mengenmässig 
ca. 33 Prozent beträgt. Wenn es Polen nicht gelingt, 
sich für den Ausfall des dentschen Marktes andere 
Absatzmöglichkeiten zu schaffen, so muss es mit einer 
weiteren und sicheren Reduzierung seines Holzexports 


Produktionstatistik in der 
polnischen Elektroindustrie 


Nachstehend teilen wir den Schluss der zum ersten 
Mal vom Statistischen Amt zusammengestellten Pro- 
duktionsstatistik für elektrotechnische Maschinen und 
sonstige einschlägige Artikel (Berichtsjahr 1929) mit. 
Den ersten Teil der Uebersicht haben wir in Num- 
mer 24 vom 30. Januar- d. J. veröffentlicht. 
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rund 2500 Tele- 


(darunter Kabelleitungen 


Holländisch-Indien, 


gegenüber Januar 


Telephonzentralen: 
Lokalbatterien 
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a) Sendeapparate 


o 
» 


5 


b) Empfangsapparate 


~ 
— 


— w i 


8888 


„u 
van G u Sen Sa 


Apparate f. elektr. 


Elektrische Oefen 95 
Elektr. Geräte f. d. 
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Andere Apparate 
peu 
Lichtlampen 3 846 310 


Elektr. Leitungen. 
blank u. isoliert. 
aber ohne Blei- 


Bleiumhällung 
Isolationsröhren 
Elektromedizin. 


If 


5,5 Mill. Rubel. Demgegenüber ist der Gesamtbetrag 

Verschied. Iso- 
lationsmaterial 

Verschied. elektro- 
techn. Erzeugen. 


252.2 | Vergleich zum Vorjahre nur um rund 2 Mill. Rubel 
pepes x 
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Inkraftsetzung des polnisch - 
ungarischen Handels vertrages 


Die Zollbestimmungen aus dem noch nicht rati- 
fizierten Zusatzprotokoll zum polnisch - ungarischen 
Handelsvertrag wurden auf administrativem Wege in 
Kraft gesetzt. Das Zusatzprotokoll enthält folgende 
vertraglich gebundene Sätze, die auf Grund der Meist- 
begünstigung auch auf. Waren aus anderen Vertrags- 
ländern Anwendung finden; bemerkenswert ist u. a. 
die Herabsetzung des polnischen Einfuhrzolles für 
Automotoren auf Schienen mit Benzin- und Diesel- 
motor, auch gepolstert, von bisher 91 auf nunmehr 
45 zł per 100 kg und für gewöhnliche Wagenachser 
von 106 auf 86. zł. 


60% bei der Schlesischen 
Eskomptebank 


Die Schlesiche Eskomptebank in Bielitz, die be- 
kanntlich Ende Dezember ihre Zahlungen. einstellte, 
hat beim Bezirksgericht Teschen den Antrag auf Er- 
öfinung des Vergleichsverfahrens eingereicht und 
schlägt eine Befriedigung der Gläubiger zu 60 Prozent 
innerhalb von zwei Jahren vor. Die erste Rate soll 
vach dem Vorschlage am 1. Oktober d. Js. zahlbar 
sein. Das Gericht -wird in den nächsten Tagen das 
Verfahren eröffnen; man nimmt in schlesichen Finanz- 
kreisen an, dass die Gläubiger den Vorschlag der 
Bank akzeptieren werden. 


Der Tiefstand der Aktienkurse 


D. P. W. Das Statistische Hauptamt Polens ver- 
öffentlicht den Aktienindex für. 45 der bekanntesten 
zur amtlichen Börsennotierung zugelassenen Aktien, 
indem es den Durchschnittswert von 1927 gleich 100 
setzt. Ende Dezember 1930 ist der Index dieser 
Aktien auf 47,59 gesunken. Er verteilt sich folgender- 
massen: Index der Produktionsgesellschaften 41.94, 
darunter Hütten und Metallindustrie 34.50 und andere 
Zweige der Produktionsmittelindustrie 50.07. Index 
der Verbrauchsgüterindustrie 48.03, . darunter der 
Lebensmittelindustrie 72,86. Für den Handel and das 
Transportgewerbe beträgt der Index 45,22 und für die 
Banken 85,01. Daraus geht hervor, dass die Bank- 
aktien verhältnismässig die grösste Widerstandsfähig, 
keit besassen. 


Der Plan für den Ausbau des interurbanen Tele- 
phonnetzes für das Jahr 1931/32 sieht vor: den Bau 
von zwei internationalen Telephonlinien, von 43 Lei- 
tungen zwischen den grösseren Städten (in Gesamt- 
summe 8 705 km Doppelleitung), 28 Leitungen zwischen 
den wichtigsten Zeutren (in Gesamtlänge 2719 km) 
sowie rund 2000 km Leitungen von kurzen Distanzen. 
Auf dem Gebiete des Kabelausbaues, der gegenwärtig 
auf der Linie Warschau-Lodz— Teschen erfolgt, wurde 
bereits das Kabel auf dem Abschnitt Warschau—Lodz 
(136 km) dem Verkehr übergeben und ein Kabel von 
Lodz nach Radomsk (240 km) gelegt. Der übrigblei- 
bende Abschnitt (etwa 300 km) befindet sich noch im 
Bau und wird Mitte 1932 dem Verkehr übergeben. Die 
Erfahrungen mit dem Kabel auf dem Abschnitt War- 
schau—Lodz, die im Laufe der ersten Monate seit der 
Eröffnung gemacht wurden, weisen eine Zunahme der 
Gespräche um 65 Prozent auf. Nach Fertigstellung 
dieser grossen Kabelleitung können erst die anderen 
projektierten Kabellegungen durchgeführt werden. 


Was die Automatisierung der Telephonämter be- 
trifft, so befindet sich eine automatische Zentrale in 
Radom im Ausbau und für das Jahr 1931/32 projektiert 
man den Bau von automatischen Zentralen in Czę- 
stochau, Bromberg, Otwock, Grodzisk, Plock, Kalisz 
und Thorn sowie den Umbau und die Erweiterung 
der Zentralen in Krakau, Posen und Bielitz, und vor 
allem die Automatisierung Oberschiesiens. Was nun 
die radiotelegraphischen und radiotelephonischen Pläne 
anbelangt, so wird im ersten Quartal 1931 bei Radom 
eine 30 Kw-Radioaufgabestation neuesten Typs er- 
richtet. Die Bedienung der Station erfolgt von dem 
Zentraloperationsbüro in Warschau, von wo aus die 
radiotelegraphische Verbindung mit Westeuropa und 
dem Nahen Osten hergestellt wird. Die radiotele- 
graphische Aufgabestation in Radom, deren Arbeiten 
in raschestem Tempo vor sich gehen und die den 
radiotelegraphischen Austausch mit Frankreich und 
England herstellen soll, wird überdies die Anknüpiung 
neuer radiotelegraphischer Verbindungen mit Italien 
und der Türkei ermöglichen. Die Eröffnung dieser 
Station macht es überdies Polen möglich, die Transit- 
möglichkeiten auf dem nord-südlichen Abschnitt ans- 
zunützen. 


Zu Zwecken der Auslandspropaganda wird im Zu- 
sammenhang mit der Steigerung der Radiokommuni- 
kationsmittel die Organisation eines radiotelegra- 
phischen Iniormations-Pressedieustes bei den aus- 
ländischen diplomatischen Stellen projektiert. Auf 
dem Gebiete des Seedienstes soll mit Hilfe der See- 
küsten-Radiostation in Gdingen ein radiotelegraphischer 
Austausch mit den Schiffen auf mittellangen Wellen 
bewerkstelligt werden, wodurch die polnischen Schiffe, 
die sich in See befinden, die Möglichkeit eines direkten 
Kontaktes mit dem Inland erlangen. Geplant wird 
ferner der Bau von vier radiotelegraphischen Kurz- 
wellenstationen. Eine von diesen verstärkten Sende- 
stationen wird in Warschau errichtet und soll aus- 
hilisweise die radiotelegraphische Verbindung mit den 
europäischen Staaten herstellen. Ein weiterer Plan 
sieht den Bau einer starken Kurzwellen-Station vor, 
wodurch die Möglichkeit einer Verbindung auf grössere 
Entfernungen gegeben wird, vornehmlich mit Japan 
und Südamerika, in den Sommermonaten wiederum 
mit Nordamerika. Noch im Studium befindet sich das 
Projekt einer direkten radiotelephonischen Verbindung 
mit Westeuropa, sowie ferner der Plan der Aus- 
nützung der Radiostationen für den drahtlosen Ver- 
kebr mit dem benachbarten Ausland. `` 


Märkte . 


Getreide. Lemberg, 25. Februar. Börsenbericht 
Marktpreise für 100 kg in Złoty, Parität Lemberg: 
Gutsweizen 23.50—24, Einheitsroggen 17.75—18, Sam- 
melroggen 16.75—-17; Marktpreise Parität Podwolo- 
czyska: Gutsweizen 22—22.50, Einheitsroggen 15.25 
bis 15.50, Sammelroggen 14.25—14.50. Gutsweizes 
und Roggen zıehen infolge er Nachfrage an. 
Die Preise anderer Artikel halfen sich in Höhe dx 
letzten Notierungen. Tendenz: für Brotgetreide leicht 
anziehend, im übrigen behauptet. Marktverlauf: ruhig. 


Danzig. 24. Februar. Amtliche Notierung für 
100 kg: Weizen 130 Pid. 15—15.25, Weizen 128 Pid. 
14.50—15, Roggen f. Konsum 11.10, Braugerste 12.75 
bis 14, Futtergerste 11.50-12.25, Hafer 11.25—12.50. 
Roggenkleie 8—8.50, Weizenkleie, grobe 10 bis 10.25. 
Zufuhr nach Danzig in Waggons: Weizen 6, 
mare 52, Gerste 6, Hülsenfrüchte 7, Kieie und Oel- 

chen 3. 


Produktenbericht. Berlin, 25. Februar. Bei knap- 
pem Inlaudsangebot weiter fest. Am Produktenmarkt 
nimmt die Hausse unentwegt ihren For g. Bereits 
gestern nachmittag waren unter dem Eindruck der 
Meldungen über die Parlamentsverbandlungen für 
Brotgetreide und Hafer beachtlich über Börsenschluss- 
niveau liegende Preise gezahlt worden; die Landwirt- 
schaft ist, wie gewöhnlich bei anhaltenden Preissteige- 
rungen, mit Angebot sehr vorsichtig, und infolgedessen 
mussten die Mühlen für Weizen und Roggen im 
Promptgeschäft wiederum 2 Mark höhere Preise als 
gestern bewilligen, zumal die Belebung des Mehl- 
geschäites nunmehr auch auf Roggenmehl übergegrifien 
hat. Für Roggen bekundeten ausserdem die Repor- 
teure befriedigende Nachfrage. Im handelsrechtlichen 
Lieferungsgeschäft war bei Weizen bereits heute vor- 
mittag eine leichte Beruhigung zu verzeichnen, und 
die höchsten Preise des gestrigen Abendverkehrs 
waren nicht durchzuholen. Die amtlichen Anfangs- 
notierungen lagen immerhin 0,75 Mark bis 1 Mark über 
gestrigem Schluss. Bei Roggen betrugen die Preis- 
besserungen 2 bis 2.75 Mark. Hafer setzte im gleichen 
Ausmasse fester ein. Die Forderungen für Weizen- 
mehl waren bis 50 Pfennig. für Roggenmehl um 25 Pie. 
erhöht. Das Hafergeschäft hat sich belebt, die Forde- 
runzen sind allerdings beträchtlich erhöht. Gerste 
ruhig. aber behauptet. 


Berli u, 25. Februar. Getreide und Oelsaaten per 
1000 kz, sonst per 100 kg ab Station. Preise in Gold- 
mark. Weizen, märk. 284—286, Roggen, märk. 162 bis 
164, Braugerste 206—215, Futter- und Industriegerste 
190—206, Hafer, märk., pomm. 145—150, Weizenmehl 
33.50—40, Roggenmehl 24.10—26.85. Weizenkleie 11.25 
bis 11.50, Roggenkleie 10—10.50, Kleine Speiseerbsen 
22—24, Futtererbsen 19—21, Peluschken 21—24, Acker- 
bohnen 17—19, Wicken 18—21, blaue Lupinen 13 bis 
15.50, gelbe Lupinen 21—24, nene Seradella 50—55, 
Leinkuchen 15—15.30, Trockenschnitzel 6.60—6.90, 
Soya-Schrot 14—14.20, Kartoffelflocken 12.6013. 
Handelsrechtlich.Lieferungsgeschäft. 
Weizen: März 294.75— 298.50, Mai 302—305, Juli 304.56 
bis 306; Roggen: März 180—184, Mai 190.25-—192, Juti 
192—193 Geld; Hafer: März 159—160.75. Mai 170—171 
Juli 176—177.50. 


Vieh und Fleisch. Berlin, 24. Februar. (Amtl. 
Bericht.) Auftrieb: Rinder 1171. darunter Ochsen 265 
Bullen 306, Kühe und Färsen 600, Kälber 3000. Schafe 
2983, ohne Kommission 297, Schweine 14441. Zum 
Schlachthof direkt seit letztem Viehmarkt 2884, Aus- 
landsschweine 924. Für 1 Ztr. Lebendgewicht in Rm. 
Rinder. Ochsen: vollileischige ausgemästete höch- 
sten Schlachtwertes !üngere 48—51, sonstige voll- 
fleischige jüngere 45—48, fleischige 40—44, gering ge- 
nährte 34—38. Bullen: jüngere vollfl. höchst. Schlacht- 
wertes 44—47, sonstige vollil. oder ausgemästete 41 
bis 43, fleischige 39—40, gering genährte 36 bis 38. 
Kühe: jüngere vollfl. höchsten Schlachtwertes 32--37, 
sonstige vollfl. oder ausgemästete 24—30. fleischige 
22—23, gering genährte 18—21. Färsen (Kalbinnen): 
vollfl. ausgemästete höchsten Schlachtwertes 42-—45. 
vollfleischige 36—41, fleischige 32--35. Fresser: 
mässig genährtes Jungvieh 32—40. Kälber: beste 
Mast- und Saugkälber 54—59, mittlere Mast- und 
Saugkälber 48—55, geringe Kälber 32—43. Schafe: 
Mastlämmer und jüngere Masthammel (Stallmast) 52 
bis 55, mittlere Mastlämmer, ältere Masthammel und 
gut genährte Schafe 1. 46—50, Z. 38—40, fleischiges 
Schafvieh 42--45, gering genährtes Schafvieh 32—36. 
Schweine: Fettschweine ilber 300 Pid. Lebend- 
gewicht 50—53, vollfl. Schweine von ca. 240—300 Pid. 
Lebendgewicht 51—52, vollfl. Schweine von ca. 200 
bis 240 Pid. Lebendgewicht 50—52, vollil. Schweine 
von ca. 160—200 Pid. Lebendgewicht 47—50, fleisch. 
Schweine von ca. 120—160 Pid. Lebendgewicht 44—46, 
Sauen 48—49, — Marktverlaui: Rinder ruhig, Schluss 
langsam, Kälber ziemlich glatt, Schafe rubig. gute 
halbjährige Lämmer über Notiz, schweres Vieh schwer 
verkäuflich, Schweine ruhig. 


Vich und Fleisch. Warschau. 25. Februar. 
Schweinenotiz Lebendgewicht nach der Versicherungs- 
kasse für 1 kg 1.30 —1.60 Złoty. - Aufgetrieben wurden 
660 Stück. Rest des Vormarktes 475 Stück. Der Preis 
„ „ist um 10 Groschen bei 1 kg gestiegen. 


Amerika erschwert polnischen 
Chemikalienexport 


¿Von der polnischen chemischen Industrie wird in 
der letzten Zeit über die Erschwerung der Einfuhr 
ihrer Erzeugnisse nach Amerika Klage geführt. Die 
Erbebung des Zolles ad valorem erfolge amerikanischer- 
seits des öfteren nicht auf Grund des erklärten 
(fakturmässigen) Preises der Ware, sondern unter Zu- 
grundelegung bedeutend höherer Preise, wobei die 
amerikanischen Zollbehörden sich auf ein polnisches 
Dumping beriefen. Die „Gazeta Handlowa“ teilt hier- 
zu mit, dass im Sommer vorigen Jahres ein Dele- 
gierter der amerikanischen Zollverwaltung in Polen 
gewesen sei zu Nachforschungen über die von den 
polnischen Firmen im Inlande verlangten Preise. Bei 
seinen Untersuchungen habe der amerikanische Beamte 
lediglich die in den Preislisten der polnischen Firmen 
enthaltenen Preise berücksichtigt. nicht aber die effek- 
tiven im Grosshandel erzielten Preise, die sich infolge 
von Rabatten verschiedener Art usw. wesentlich 
niedriger gestalten. Diese einseitig durchgeführte 
Untersuchung habe zu der jetzigen Praxis der ameri- 
kanischen Zollbehörden gegenüber den polnischen Er- 
zeugnissen geführt. Das Blatt verlangt von der pol- 
nischen Regierung, dass sie zu Repressalien gegen die 
Vereinigten Staaten greifen möge, die angesichts der 
für Amerika stark aktiven Handelsbilanz mit Polen 
durchaus Erfolg versprächen. 


Was Russland in der Welt kauft 


Der Zentralverband der russischen Konsumgenossen- 
schaften „Zentrossolus“ hat im abgelaufenen Wirt- 
schaftsjahr 1929/30 Waren für 50.6 Mill. Rubel nach 
der Sowjetunion importiert. Hiervon entfallen 36.5 
Mill. Rubel oder 72.2 Prozent auf Nahrungsmittel (Tee, 
Zucker, Margarine, Heringe usw.), 3.7 Mill. Rubel oder 
7.3 Prozent auf Massenbedarfsartikel (Manufaktur- 
waren, Trikotagen usw.), 2.7 Mill. Rubel oder 5.4 Pro- 
zent auf Einrichtungen für die Sowietindustrie, 7.5 Mill. 
Rubel oder 14.9 Prozent auf Rohstoife und Halbiabri- 
kate (Buntmetalle. Jute, Kopra, Netze, Teesamen, 
Kakaobohnen, Kaffee, Gewürze usw.) und 0.1 Mill. 
Rubel oder 0.2 Prozent auf sonstige Waren: Auf die 
eizelnen Länder verteilt sich der Gesamtbetrag von 
50.6 Mill. Rubel wie folgt (in Mill. Rubel): England 
25.2 (49.35 Prozent). Deutschland 7.6 (15.11 Pro- 
zent), Frankreich 2.5 (4.98 Prozent). Lettland 3 (6.03 
Prozent), Amerika 0.6 (1.22 Prozent), China 9.7 (19.19 
Prozent), Dänemark 0.6 (1.21 Prozent), Norwegen 1.1 
(2.22 Prozent), Estland 0.09 (0.19 Prozent). Die weit- 
aus grössten Bestellungen sind vom „Zentrossojus“ 
mithin in Eugland erteilt worden, Der Gesamtbetrag 
der Käufe in England stieg gegenüber 1928/29 um über 


der Einkäufe des „Zentrossojus“ in Deutschland im 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Märkte. 


‚Getreide. Posen, 26. Februar. Amtliche 
Notierungen für 100 kg 'n Zloty fr. Station Poznań. 


Transaktionspreise: 


N 18.40 
R 18.35 
Rodt SO ran 18.30 
ROH IB Pos: an E Ra 18.25 
Roggen 8 ü a 18.20 
FFF %% det: 18.10 
ooo are 18.00 
Wee 9000 00% ë 23.15 
Richtpreise 
Weizen N „ DB a 
Mablgers te 19.50 20.50 
Braugers te 24.00 25.00 
Haern „ 
Roggenmehl (65%) ¹ů—nn . » .  27.00— 28.00 
Weizenmehl (65%) . » . . . . . 36:50- 39.50 
Weizenkleie e e . > 18.00—14.00 
Weizenkleie (dick!). e e e  14.25—15.25 
Roggenkleie e s o.» 12,50—13.50 
Rübs amen 380 40.00 
Senf . ðͤ ANARE 
Sommerwicke 2» 2 2... 28.00-31.00 
Peluschken. ss 210 0 0.0 0.2.9800 85.00 
Viktoriaerbsen . . e. eo e. 24.00-28.00 
A 00.0, 0 Aues BRD 00 
Blaulupinen „20.000... 19.00-21.00 
Gelbluopinen „222.0... e 29.00—82.00 
©, (bt. 0... 20U.00—300.00 
Klee, weiss... 2.0.0.0... 270.00-370.00 
Klee, schwedisch .. . . . + » « e 180.00—210.00 
Klee, gelb, ohne Schalen. . . 110.00—125.00 
Klee, gelb, in Schalen . 58.00-65.00 
Timothyklee . . 2,2 o. . 80.00 100.00 
Raygras Se U ee eise 
Buchweizen . . 24.00 27.00 


Gesamttendenz: nicht einheitlich. Transaktionen 
zu anderen Bedindungen: Roggen 240 to, Weizen 
540 to, Gerste 15 to, Hafer 10 to. 


Danzig, 25. Februar. Letzte amtliche Notierung 
für 100 Kg. Weizen, 130 Pid. 14.75—15, Weizen, 128 
Pfd. 14.50, Weizen, 121 Pfd. 12.75, Roggen 11.25, 
feinste Braugerste 12.75—14, Futtergerste 11.50 — 12.25. 
Hafer 12—13, Roggenkleie 8.50—9- grobe Weızenkleie 
10—10.25. Zufuhr nach Danzig in Waggons: 
Weizen 6, Roggen 25, Gerste 18, Hülsenfrüchte 3, 
Kleie und Oelkuchen 8, Saaten 1. 

Krakau. 24. Februar. Börsenpreise für 100 kg 
in Złoty, Parität Krakau: Roter Gutsweizen 26—27, 
weisser 25.50—26, Marktweizen 24—25, Gutsweizen 
18.75—19, Marktroggen 18.50—18.75, Gutshafer 22—23, 


Markthafer 21—22, Krakauer Weizengriessmehl 51—53, | D 


45proz. 48—49, 65prož. 42—43, Kongresser Weizen- 
griessmeh! 47—48, 4/0 41.50—42.50, Krakauer Roggen- 
typmehl 32—33, Posener Roggentypmehl 33.50—34, 
Roggenschrotmehl 28—29, Weizenschrotmehl 36—37. 
Tendenz tester bei geringer Zufuhr. 

Geflügel. Posen, 24. Februar. Kleinhandelspreise 
in Zloty für 1 Stück: Hühner 3—5, Enten 2.50—5, ein 


Danziger Börse, 


Danzig, 25. Februar. Reichsmarknoten 122.35, 


Ztotynoten 57.66, London 24.99%, Dollarnoten 5.14%. |y 


Am Devisenmarkt war das Pfund heute mit 24.9994 
für Scheck London notiert, Reichsmarknoten 122.35, 
Auszahlung Berlin 122.32, Dollarnoten 5.1424—1526, 
Ztotynoten 57.6072, Auszahlung Warschau 57.59—71. 


Paar Tauben 2—2.50, Puthähne 7—10, Perlhühner 3 
bis 4. 1 kg fetter Gänse 2.60, Kaninchen 3—4. Ten- 
denz: im allgemeinen behauptet, mit festerem Ab- 
schnitt für Tauben. 


Warschauer Börse 


Warschau, 25. Februar. Im Privathandel wird 
gezahlt: Dollar 8.9125, Goldrubel 4.6525, Tscherwonetz 
0.59 Dollar. 15 


Amtlich nicht notierte Devisen: Belgien 124.44, Bel - 
grad 15.70, Berlin 212.13, Budapest 155.62, Bukarest 
5.30%, Danzig 173.38, Helsingfors 22.45, Spanien 95.59, 
Kairo 44.46, Kopenhagen 238.73, Oslo 238.76, Prag 
24.43, Riga 171.75, Sofia 6.47, Stockholm 238.90, Tal- 
linn 237.44, Italien 46.7275, Montreal 8.915. 


Fest verzinsliche Werte 


25. 2] 24. 2. 
58% Dollarprämien- Anleihe (II. Serie (5 Doll.) ar — 
5% Staatl. Konrert.-Anleihe (100 zt) 50.000 — 
6% Dollar Acleibe 1919/20 1100 Dollar) 71.00 71.50 
10% Eisenbahn-Konrert.-Auleihe (100 zł) te 8 
5¼ Eisenbahn Anleihe 1100 G. Fr.) 46.00 
9% Prämieu-Inrestierungsanleibe (100 C.- 103.00 96.00 
70% Stabilisierungsanleihe — 817 


industrieaktien 


23.2. | 24.2 25. 2. | 24. 2. 
Bank Polski — 1153.75 | Wegiel — 32.00 
Bank Dyskont. — — Nafta — — 
Bk. Handl. i W — — Polska Nafta — N 
Bk. Zachodni — — Nobel - Stand. — — 
k. Zw. Sp. 65.00 — Cegielski = = 
Grodzisk — — Lilpop = = 
Puls — — Modrzeiöw 9.00 825 
Spies — 4 — Norblin bz Ben 
Strem — Orthwein Fe Èn 
2 Dabr. — — Ostrowieckie — X 
loktryczność — — Parowozy — 
P. T. Elektr. — — Pocisk — — 
Starachowice 11.50] 11.00 | Rohn — 
Brown Boveri — 5 Rudzki 2 -h 
Kabel — — Stąporków Š — 
Sita i Swiatlo en; —— | Ursus — PEN 
Chodorów — — Zieleniewski - = 
rsk — — Zawiercie pn i 
Częstocice — — Borkowski — N. 
Goslawice — — Br. Jabtköw En - 
Michalöw — Br: Syndykat Al 22 
Ostrowite — — Haberbusch — — 
W. T. F.Cukro — — Herbata — — 
Firley — — Spirytus — = 
Eazy — — Zegluga — 2 
Wysoka - — Majewski, = — 
Sole t’otasowe — — Kijewski - — 
Drzewo = * Mirköw = — 


Tendenz: schwächer. 


Amtliche Devisenkurse 


Posener Börse 
Fest verzinsliche Werte 


(Bchiasakasse) 


Notierungen in % 
9% staatliche Goldanleihe (100 G.-zt.) 
5% Konrertierungsanleihe {100 zł.) 
10% Eisenbabnanleibe (100 G.-Franken) 

6% Dollaranleibe 191%20 {100 Dollar) 
3% Pfandbr. der staatl. Agrarbk. (100 G.-zt) 
7% Wohn.-Oblig. d. St. Posen (100 Schw. Fr.) 
8% Oblig. d. Stadt Posen (100 G.-sł) v. J. 1929 
8% Oblig d. Stadt Posen (100 G.-sl) v. J. 1926 
8% Dollarbriefe der Pos. Landschaft (1 D.) 
4% Konvertierungspfand.d. P.Ldsch. (100 zł) 
9% Amortisations-Dollarpfandbriefe 

Notierungen je Stück: 

6% Rost. Br der Pos. Ldsch. (1 D.-Zentner) 
3% Posener Vorkr.-Pror.-Oblig. (1000 Mk.) 
3½% Posener Vorkr.-Pros.-Oblig. (1000 Mk.) 
4% Posener Vorkr.-Pror.-Oblig. (1000 Mk.) 
3½ u. 4% Pos.Pr.-Obl. m. p.Stemp.(1000 Mk.) 
5% Prämien-Dollaranleihe Serie II (S Dollar) 
4% Prämien- Iovestierungtanleihe (100 G.-el) 
8% Hypothekenbriefe > 


Tendenz: unverändert. 


Industrieaktien 


28. 2. 
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Bank Polski 
Bk. Kw. Pot. 
Bk. Przemysł. 
Bk. Zw. Sp. Z. 
P. Bk. Handl. 
P Bk.Ziemian 
Bk. Stadthagen 
Arkona 
Browar Grodz. 
Browar Krot. 
Brzeski Auto 
Cegielski H. 
Centr. Rolnik. 
Centr. Skór 
Cukr. Zduny 
Goplana 
Gródek Elektr. 


Tendenz: unverändert. 
G = Nachfrage B = Angebot, + == Geschäft, * obve Umsatz. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild, Berlin, 26. Februar, (R.) 
Bei ganz minimalen Umsätzen eröffnete die heutige 
Börse bemerkenswert widerstandsfähig. Gegen die 
schwächeren gestrigen Abendkurse traten kaum noch 
Veränderungen ejn. Mit Spannung erwartete die Börse 
Einzelheiten - über die heute vormittag begonnene 
Generalversammlung der A.E.G. Geld weiter anzie- 
hend, Tagesgeld 5—7% Prozent. sonst unverändert. 
Chade auf schwaches Spanien 3% Mark niedriger, 
| uch R.W.E., - Rhein. Braunkohlen und Berger bis 


Hartwig C. 

H. Kantorowies 
Herzt. Viktor. 
Lloyd Bydg. 
Lubao 
Dr.Roman May 
Miyan Wagrow. 
Miyn Ziem. 
Piechcin 

Sp. Stolarska 
Tri 

Unja 

Wytw. Chem. 
Plötno 

P. Sp. Drtevus 
Wyr.Cer.Krot. 
Zw. Cte. Masz. 


AAAA È) 


IETEETLEFIKERLI TEN 


3 Prozent niedriger. Im Verlaufe weiter ruhig, aber 


eee, EEO E doch überwiegend bis 1 Prozent erholt. 
Geld | Briei | Geld | Brie Industrieaktien j 
ren D e 357.13 | 358.93 | 357.18 | 358.98 Anfanzskurse 12 Uhr mittags. 
insig > en tn m — En N 
Berlin) = = — = — 211.35 | 212.83 | 211.85 | 212,51 26 225. 2. 26. 2. 25. 2. 
Brüssel -- as ES 124.15 | 124.77 Accamulator — — Laurahütte — 2 
Helsingfors ~= — = = — A HA Bi 8 — — reis X — — 
e — 13.2160 43.25 Aschaffenburg — — otor. Deutz — — 
New York (Scheck) —— — | 8.895 3835 9.697 8340 Bo'nberg 61.25 64.00 | Norid. Wolle | 56.00) 58.00 
EEE EN 34.99] 35.06 34.90 35.07 | Berger. Tiefb. — — Pögo. Elte. -W. =- — 
Pre — Cas 26.37 26.49 | Dt. Kubelw. — — Riedel — — 
RW — — 16.62 4685 | Dt. Welle =- — Sachsenwerke — — 
Kopenhagen — i 5 — [Dr. Eisenbd. 37.25 - Sarotti — — 
FF — Eu Di — Fellmüble 110.00| 112.00 | Schi. gb. u. Zk. — = 
Gao. — — — — | Körting, Gebr. — — Sch. Textil 2 wi 
Biker => > m m a am — — — — | Hohenlohe — — Scudo. u. Sals. | 148.00) 151.7; 
Budapest == == =e == =e pap — — Humpoldt — — Stoltb. Zink .— — 
ien 125 06 125.68 | 125.06 |. 125.68 | Len neyer — — 
rl wen 1471.45 | 172.31 | 171.58 | 172.44 N 
#) Ueber London errechnet. Tendenz geschäftnlös. 
Tendenz schwach. Sämtliche Börsen- u. Marktnotlerungen ohne Gewähr. 


Terminpapiere 
Anfangskurse 12 Uhr mittags. 
| 26. 2. | 25. 2. 28. 2. 25. 2 
Dt. R.-Baun 88.00 | 88.37 | Ges. f. o. Unt. 111.30 112.37 
A.G.f.Verkebe | 44.75| — Goldschmidt 37.50 — 
Hamb. Amer. 62.25 63.00 | Hbg. Elkt. W. — 108.00 
Hamb. Südam. — Harpen. Bgw. 71.00 73.00 
Hansa — — Hoesch — | 
Nordd. Lloyd 64.12 65.12 | Holzmann | 76.00 | 79.75 
Al. Dt. Kr. Ants. 95.75 | 95.75 | Ilse Bergbau 188.00 — 
Barmer Bank | 100.25 | 100.25 | Kali Asch. | 128.00 | 129.75 
Berl. His. Ces. | 123.10 | 124. Klöcknerw. 57.12 57.50 
Com a. Pr Bk. | 107.12 | 107.50 | Köln-Neues. | — 70.25 
Darmst. Bank | 134.50 | 134.50 | Mannesmann | 67.12 | 68.37 
Deutsch. Bank | 106.00 | 106.00 | Mansf. Bergb. | 34.25 | 35.00 
Dise.-Ges. — — Metallwaren ! 78.00 | 7900 
Dresdoer Bank 106.00 | 106.00 | Nat. Auto-Fb. | — | — 
Midtsch K. B “ — — Obechl. Eis. Bd — 35.50 
Reichsbk..Neue| 154.87 | 157.75 | Obsch. Koksw. | 72.87 | 74.75 
Schulth. Pats. | 167.75 | 172.00 Orenst.u.Kop. | 45.75 47.75 
A. E. G. | 100.50 | 102.10 | Ostwerke 1 — 
Bergmann | — — Phönız Bgbau | > — 
Berl. Masch. -F. 3| — Rh. Braunkob: | 157.00 | 160.00 
Buderus 4750| — Rb. Elktr. W. 112.59) — 
Cop. Hisp Am. 280.00 | 287.00 | Rh. Stable. 69.00 72.25 
Charl. he 88.00 | 88.75 | Ricbeck he - 
Conti Cautch. | — — Rütgerswerko' | 48.50 50.00 
Daimier-Benz 23.00 23.87 | 3aladerfurth | 195.50 | 199.00 
Dessauer Gas | 114.37 116.25 | Schi. Elek. -W. | 108.50 | 111.00 
Dt. Erdöl-Ges. | 65.75 | 67.75 | Schuck. u. Co. | 120.75 | 125.00 
Dt. Maschinen | — — Siem. u. Halske | 177.12 | 183.25 
Dyaam. Nobel — — -Tiete, Leouh. | 111.00 — 
El, Lief.-Ges. |11750| — Transradio p- — 
El. Licht u. Kr. 115.75 | 117.37 | Ver.Glanzstoff | — = 
Essen. Steink. — Ver. Stablw. 57.50 57.75 
I. G. Farben | 135.00 | 137.50 | Westeregeln 134.00 — y 
Felten u.Guill.| 79.50 - Zellst. Waldh. | 94.75 | 96.50 < 
Gelsenk. Bzw. | 75.50 | 77.25 [ Otavi | 34,50 | 35:25 
26 2 25. 2. 
Abslös.-Schald — — — — — — — — ! 53 50 
Ablös.-Schuld obne Auslösungsrerät 5.37 


Amtliche Devisenkurse 


25. 2. 25.2. | 24.2..124. 2, 
Geld | Brief |Geld Brict 
Buenos Aires m m == =m 4.38L | 1.384 | 1,378 | 1.382 
Bukate — — — — — — 2.499 | 2.505 | 2.49 2.505 
Canada — — = - ~- 4.201 | 4.209 | 4.201 128 
Japao — =~ —— | 2079| 2.083 | 2093 | 2.086 
Konstantinopel — — —— — — — . 
Loudon — — - 20.421 | 20.461 | 20.416 | 20.456 
New York — — = — — — 4.2025 | 4.2105 | 4,2020 | 4.2100 
Rio do Jaueiro - 0.361 0,363 | 0.363 | 0.365 
Uruguay = =-=- 2.937 | 2.943 | 2,927 | 2.933 
Amsterdam — — = = — 168.58 | 168.92 ; 163.58 | 168.92 
Ather 5.445 2 1 gi un 
Brüssel — = =s =a -— 58.57 | 58. t ; 
Danzig — — — - 81.65 61.91 81.55 | 81.81 
Helsingfors — == =— — —— 10.577 | 10.597 | 10.577 | 10.597 ~ 
Italion — = = — —--—- 21.995 | 22.035 | 21.495 
Jugoslavica — — — — — — 7.390 7.404 | 7.395 7.404 
Kopenhagen == == — —— 112.44 | 112,66 | 112.40 | 112.62 
Lissabon — — — = — — 18.84 8.88 | 18.84 | 18.88 
Oslo — „„ 112.42 | 112.64 | 112.41 | 112.63 
par 16.465 | 16.505 | 16,465 | 16.505 
Prag— = = - 12,439 | 12.469 | 12.449 469 
Schwis — — — = — — 80.945 | 81.105 | 80.97 81.13 
Sofia — — = = = = = 3.04 3.04 | 3.050 
Spanien 44.59 | 44.67 44.91 | 44.99 
Stockholm = == == == == — 112.51 | 112.73 | 112.47 |112:69 
Tallinn — = = — — = = 111,94 | 112.16 | 111.89 | 112.11. 
Budapest — => — == = — 73.27 | 7341 | 73.29" | 73.43 
S 59.055 | 59.175 | 59,04 | 59.16 
RT ae = [eo |83 | s20: | 8222 
le 2 Y 22 
nen “ 100 Kronen = T 0 | 81.08 | 2094| 8116 
Kaunas (Komo) - — f 41.98 | 42.06 1.98 | 42.06 
Warschau - - — — — — — — — — 
Ostdevisen. Berlin, 25. Februar. Auszahlung 


Posen 47.025--47.225 (100 Km. =:211.75— 212.65); Aus- 
Katto: 


zahlung Warschau 47.025 47.225, Auszahlung 
witz 47.025 47.225. 


Arolſchin 
x inter vergnügen des Kreis⸗ 


vereins der Welage. Am Sonntag, dem 
15, d. Mis., veranſtalteten die vereinigten deut: 
Wien Verbände unſeres Kreiſes, die adir n. 
andmw, Geſellſchaft, der Verband für 
Handel und Gewerbe und die Vereini⸗ 
ung der Güterbeamten ihr . 
a Dem unterhaltenden Teil 
ging eine Sitzung voraus, die der Kreisvorſitzende 
der Welage, Herr Eduard Fiſcher v. Mollard auf 
nczew, eröffnete. ach einleitenden Be⸗ 
ngsworten wurde Herrn Diplom⸗Landwirt 
er⸗Berlin das Wort erteilt zu See. 

t s 


hr aktuellen Frage: Unſere 
Der Red⸗ 


e 
dün duldet in der jetzigen 
ner beſchränkte ſich in der Hauptſache darauf, eine 
Ueberſicht über die drei aroen Stickſtoffgruppen 
g geben, um darauf die Art ihrer praktife en 
erwertung zu kennzeichnen. Die kurzgehaltenen 
lehrreichen Ausführungen löſten eine ſehr leb⸗ 
hafte Debatte aus, die zur Genüge bewies, welch 
reges Intereſſe gerade den von Herrn Itſchner 
behandelten roblemen entgegengebracht wurde. 
25. Beifall dankte ſämtlichen vortragenden 
ren. 
Eine zwangloſe Kaffeepauſe leitete zu dem 
iteren Teil des Abends über. Bald Berr chte 
m großen Saale des Evangeliſchen Vereins⸗ 
5 und in ſämtlichen Nebenräumen ein recht 
ebhafter Betrieb. Zur Erhöhung der Stimmung 
trug nicht unerheblich die Spielgemeinſchaft Lo⸗ 
wenitz mit zwei gelungenen Theaterſtücken mit 
bei. Zunä ft gelangte ein Schwank „Kikebuſch, 
der Unſchuldsengel“ zur Aufführung. Einzelne 
enen löſten wahre Lachſalven unter den Zu⸗ 
auern aus. Den Herren Georg Labitzke, Erich 
Kleimeier und Klebe jr., vor allem aber den 
Damen Frl. Erna Krüger, Frl. Irene nn und 
rl. Marta Baude gebührt das Verdienſt dieſer 
ufführung. Den Sa terfolg ſtellte jedoch das 
zweite Stück, ein ing piel. dar: „Wenn poet 
ejen ſich gefunden“. Im Mittelpunkt dieſes 
tudentenſtückes ſtand zweifellos Frl. Johanna 
Niemann als Lore, das reizende Wirtstöchter⸗ 
lein. Von den anderen Rollen ſeien nur no 
jal: Elfe Baude als Wirtin und Herr Eri 
indmann als Vater beſonders hervorgehoben, 
womit nicht ge ra: fein ſoll, daß die Leiſtungen 
der anderen Spieler weniger auf der Höhe 


ſtanden. 
Schließlich trat der Tanz in 


grarkriſe. 


ſeine Rechte, der 


eine ausgelaſſene Geſellſchaft von jungen und 
älteren Menſchen bis in die frühen Orgeln 
den hinein in Fröhlichkeit vereinte. 


Wollſtein 


* In der Stadtverordnetenſitzung 
wurde an Stelle des verſtorbenen Apothekers 
4 . der ulinſpektor Wojciechowſki zum 
ellvertretenden Bürgermeiſter gewählt. In den 
at kam für den N Dr. Ha- 

Hann Zboralſti. Für die Grundſtücke an 
l anuar⸗Straße, die jetzt an die Kanaliſa⸗ 
tion angeiötojien find, wurde beſchloſſen, als 
Kanaliſationsſteuer 6 Groſchen für den verbrauch⸗ 
ten Kubikmeter Waſſer zu e ür die 
Firma Gaertig⸗Poſen, die die Fertigſtellung des 


ei 
janj 
der 5, 


Elektrizitätswerkes verzögerte, wurde eine Er» 
mäßigung der Konventionalſtrafe von 4000 auf 
2000 Zloty beſchloſſen, da man einſah, daß die 
Verzögerung zum Teil auf höhere Gewalt zurück⸗ 
zuführen iſt. Weiter wurde beſchloſſen, ſämtliche 
rückſtändigen Beträge für Waſſer, Gas und Elek⸗ 
trizität durch Ueberſendung von N a 
len einzuholen. Beſonderes Aufiehen erregte die 
1 70 ung, daß gue ek emter mit ihren 
een = zum Teil jeit zwei Jahren im Rück⸗ 
ande ſind. 


Juowroclam 
z. Zwei Gänſediebe vor Gericht. In 
der Anklagebank ſteht ein Stefan Karſki aus 


Trzaſk und ein Adrzej Zielinſki aus Inowroclaw 
Karſki ijt N wegen Diebſtahls zu 


1 Jahr bzw. 6 Monaten Gefängnis verurteilt 
worden Araſen ein ganz alter Dieb, kann au 
echs Vorſtrafen von drei Wochen bis zu fün 


ahren von allen möglichen Gerichten, die bis 
ortmund und Bochum reichen, 1 
eute haben ſie I wegen Diebſtahls von acht 
njen die fte ſich eines Nachts aus dem ver- 
chloſſenen Stall eines Beſitzers aus Jacewo bei 
nowroclaw 
n 


eholt haben, zu verantworten. Die 

Bee fe ſich redlich zur Hälfte geteilt und 

guf dem Markte verkauft. Die Angeklagten be⸗ 

treiten ihre Schuld nicht, verteidigen ſich aber 

amit, daß ſie keine Arbeit fanden, aber Geld 

brauchten. Der Staatsanwalt beantragt für 

eden 6 Monate Gefängnis, das Urteil lautet 

ür beide Angeklagte auf je 3 Monate Gefängnis 
und Tragung der Koſten. 

2. nene in Trlag. In der Nacht 
vom Sonnabend zum Sonntag entſtand gegen 
12.15 Uhr auf dem Gehöfte des Beſitzers ham 
Domoracki in Trlag, Kreis Mogilno, ein Groß: 
aud wodurch die Scheune und der Stoll voll⸗ 
tändig vernichtet wurden, nur das Inventar 
konnte gerettet werden. Die an der Branditelle 
erſchienenen Feuerwehren der Zuckerfabrik Jani⸗ 
towo, Broniewic und Glogowca konnten ſich nur 
auf den Schutz des Nachbargebäudes beſchränken. 
Der Geſchädigte war verſichert. Ueber die Ent⸗ 
ſtehungsurſache und Höhe des Schadens iſt noch 
nichts bekannt. 

z Schweinediebſtähle in Matwy. 
Geſtohlen wurden dem Einwohner Freytag ein 
4 Zentner ſchweres Schwein und einem Eisen. 
bahnbeamten Imaüſki ein 3 Zentner ſchweres 
Schwein aus ſeinem Keller. orſchungen nach 


den Dieben find im Gange. 
empen 


$ Kirchliches. Am Sonntag Reminiſcere, 
dem 1. März, findet in der biefigen evangeliſchen 
Kirche um 9% Uhr vormittags deutſcher Gottes⸗ 
dienſt ſtatt. Um 3 Uhr nachmittags findet auf 
dem Friedhofe in der Kapelle und an den Grä⸗ 
bern der hier liegenden Krieger in deutſcher 
Sprache eine Gedächtnisfeier für alle in dem 

eltkriege gefallenen Helden ſtatt. 


Strelno 
— . — * 5 

X Verſchüttet. In Wymyſlowice wurde 
der Pferdeknecht Martin Je von einem 


Strohſchober verſchüttet. Er trug dabei ſo ſchwere 
Verletzungen davon, daß er bald darauf verſtarb. 


tig, dem 1. März, findet morgen, Freitag, I 
die Damen und Herren des Sprechchors pünktlich 
20 Uhr, für den Männerchor mit Orcheſter um 
20% Uhr im großen Saale des Evangeliſchen 
Vereinshauſes ſtatt. Es wird dringend um 
pünktliches und vollzähliges Erſcheinen gebeten. 
— j 
Wohin gehen wir heute? 
Theater: . 
Teatr Wielki. 
Donnerstag: „Die Teufelsmühle“. 
Freitag: „Das Veilchen von Montmartre“. 
onnabend: „Die Teufelsmühle“. 
Teatr Bolikt. 
Donnerstag: „Frau Miniſter“. 
Sag „Von böſen und guten Frauen“. 
onnabend: „Frau Miniſter“. 
Teatr Nowr. 
Donnerstag: „Menſchen im Hotel“, 
Freitag: „Menſchen im Hotel“ 


Kinos: 
Apollo: „Das Mädchen vom Mont Parnaß“. 
Caſino: „Das Spiel der Frauen“. 
Coloſſeum: Buſter Keaton in der unvollkommenen 


e 
Metropolis: „Das indiſche Grabmal“. 

Odeon: „Der Giftmiſcher“. 

Renaiſſance: „Die Helden des Meeres“ 

Slonce: „Der Student aus Stockholm“. 

Wilſon: „Adieu Mascotte“. 

Gottesdienſtordnung für die katholiſchen Dentichen 
Vom 1.—7. März. 

Sonnabend, 5 Uhr: Beichtgelegenheit. — Sonn⸗ 
tag, 7½ Uhr: ae 9 Uhr: Predigt 
und Amt (Armenſammlung); 2½ Uhr: Kreuz- 
weg und hl. Segen; 4% Uhr: Jünglingsverein. — 
Montag, 7 Uhr; Geſellenverein. — Dienstag, 

: 5 i 5 ? 3 

Freitag ift Herz⸗Jeſu⸗Freitag.— 

lle Tage find Faſttage, k Spr und Sonnabend 
auch Abſtinenztage. — Montag, Fanstag und 


Mittwoch werden die Beiträge für die Sterbe⸗ 
vorſorge im Caritasbüro entgegengenommen. 


2... Wetterkalender 
der Poſener Wetterwarte für 
Donnerstag, 26. Februar 


Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft 
N Südweſtwinde. rometer 749. Bes 
wölkt. 8 

Geſtern: Höchſte Temperatur = 5, niedrigſte 
+ 1 Grad Celſ. Etwas Niederſchläge. 


Wetlervorausſage für Freitag, den 27. Februar 


Größtenteils trübe mit milden, weſtlichen Win⸗ 
den und einzelnen leichten Regenfällen. 


Verein ae: Sänger. Die Generals 
probe für das Volkstümliche Konzert am Sonn- 


4 Uhr: 4 7 — Donnersta 
elegenheit. — g 


Pofener Kalender 


Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Be⸗ 
reitſchaft der Aerzte“, ul. Pocztowa 30 (fr. Fried⸗ 
richſtraße), Telephon 5555 erteilt. ; i 

Nachtdienſt der Apotheken vom 21. bis 28. Fe- 
bruar. Altſtadt: Apteka Czerwona, Stary 
Rynek 37, Apteka Zielona, ul. Wroclawſka 31; 
Apteka 27 Grudnia, ul 27 Grudnia 18; Aptela 
im. Marcinkowſkiego, ul. Nowa. — Lazarus: 
Apteka Lazarſka, ul. Maleckiego 26. — Jerſitz: 


Apteka pod Gwiazda, ul Kraſzewſtiego 12. —, 
Wilda: Apteka pod Korona, Górna Wilda 61. 
— Ständigen Nadidienjt haben: Solatſch⸗ 


Apotheke, Mazoweicka 12, die Apotheke in Luiſen⸗ 
hain (mit Ausnahme von Sonn- und Feiertagen 
von 2 Uhr 6 bis 9 Uhr abend), die 
Apotheke in Glöwno, die Apotheke in Gurtſchin. 
ul. Marſz. Focha 158, die Apotheke der Eiſenbahn⸗ 
krankenkaſſe. St. Martin 18, und die Apothete der 
Stadtkrantenkaſſe. ul Pocztowa 25. 


und ſunneche 


Rundſunkprogramm für Sonnabend, 28. Februar. 
Poſen. 7: Morgengymnaſtik. 7.15: Morgenzei⸗ 
tung. 13: Zeitſignal. 13.05: Grammophonkonzext. 


14: 15 5 und l 14.15: Lande . 


wirtſchaftliche Berichte. 17.45: Von Wilna: Hör- 
ſpiel für Kinder. 18.45: Muſitaliſches Intermezzo. 
20.15: Beiprogramm. 22.35: Tanzunterricht. 2050 
bis 24: Tanzmuſik aus dem Kabarett „Apollo“. 

Breslau⸗Gleiwitz. 15.35: Das Buch des Tages. 
„„ Funkkapelle. 16.20: 
Kinderzeitung. 16.45: Unterhaltungskonzert. 
Funkkapelle. 17.55: Stunde der Muſik 18.20: Wet- 
ter für die Landwirtſchaft. Anſchließend: Zu Un⸗ 
terhaltung und Tanz. Funttapelle. 19.30: Wetter- 
Ti (Wiederholung). Anſchließend: Zu 
Unterhaltung und Tanz. Funkkapelle. 20: Das, 
wird Sie intereſſieren! 20.30: Von 
Empfindſame Reije. 21: Von Berlin: Luſtiger 
W i 

Königswuſterhauſen. 12: Schulfunk. 14: Von 
Berlin: Schallplattenkonzert. 15: Kinderbaſtel⸗ 
ſtunde. 15.45: Frauenſtunde 16: Pädagogiſcher 
Funk. 16.30: Von Hamburg: Konzert. 19.30: Dich⸗ 
terſtunde. 20—22.10: Uebertragung von Leipzig 
20: Konzert. 21.10: Kabarett. 22.10. Von Leipzig: 
Nachrichten. Anſchließend bis 23.30: Von Erfurt: 
Tanzmuſik. Anſchließend: bis 24: Von Berlin: 
Tanzmuſik. 


Andacht in den Gemeinde-Synaannen 

Synagoge A (Wolnica). Freitag, abends 5 
Uhr. — Sonnabend morg. 7%, vorm, 10, nachm. 
5% Uhr. — Sabbath⸗Ausgang 6 Uhr 9 Min. 


Werktägl. morg. 7, abends 5% Uhr. — Montag 


Faſten Eſther. Faſten⸗Ende 6.14 Min. 
f Purim⸗Andacht. 

Montag, abends 514 Uhr. — Dienstag, morg 
34, nachm. 4%, abends 6 Uhr 16. Min. 

Die Synagoge ift geheizt. 


Synagoge B (Dominikauſta). Sonnabend, nach⸗ 


| mittags 31% Uhr: Jugendandacht. 


BETR: a 


dweitäniges Bach⸗Feſt in Danzig 
Am Sonntag, dem 15. März, und Montag, dem 
l6. März, findet zum Beſten des Wiederherſtel⸗ 
ane ga der Danziger Marienkirche 
ein Bach⸗Feſt an St. Marien ſtatt. Die künſt⸗ 
leriſche Leitung liegt in den Händen von Rein⸗ 
hold Koenenkam p, dem Dirigenten des Dom: 
chors zu St. Marien und der Danziger Singaka⸗ 
demie. Das Feſt beginnt mit eine „Motette“ in 
St. Marien am Sonntag mittag 12% Uhr. — 5 

r 


Mittags 4% Uhr kommen 4 Kantaten zu Geh 


Ewigkeit, du Donnerwort, 1. Kompoſition, — 
u Hirte Iſrael — Süßer Troſt, mein Jefus 
ommt — Bleib bei uns, denn es will Abend 


werden), außerdem das r Sen „NRicer⸗ 
are“ E Orcheſter aus dem „Muſikaliſchen 
Opfer“, Sonntag, abends 8 ¼, weltliches Cembalo⸗ 


onzert im altehrwürdigen Danziger Artus⸗ 
of: Cembaliſt Walter Drwenjti- Berlin 
Mit ſeinem 2manualigen, Spedaligen Cembalo der 


Firma Neupert⸗Nürnberg; mitwirkend Geſang⸗ 


dieſen 


an 


und Inſtrumentalſoliſten. Montag, den 16. März, 
abends 7 Uhr wird die „Matthäuspaſſion“ in 
r Marienkirche aufgeführt. Für alle größeren 
Solopartien des Bach⸗Feſtes ſind durchweg Soli⸗ 
en von Rang gewonnen wie Prof. D. a 
fag Zeuner-RojenthalsLeipzig (Baßbariton), 
ert Bröll⸗Dresden (Tenor), die Berliner So⸗ 
draniſtin Mia Neuſitzer Thoenniſſen und Miette 
efius, die Berliner Altiſtinnen Elfe Janſen 
und Nora von Wolff⸗Lingen. Orcheſter: verſtärk⸗ 
tes Stadttheaterorcheſter. Orgel: Konrad Krie⸗ 
chen, 1. Organiſt an St. Marien. Einführungs⸗ 
vortrag hält Prof. Dr. Frotſcher in der Aula 
der Techniſchen Hochſchule. Dauerkarten für die 
rei Kirchenkonzerte ſchon von 4 G., Einzelkarten 
on von 1 G. bei der Konzertagentur Hermann 
Lau, Langgaſſe 71. Tel. 23420. 
— — 


der Anſchlag auf den Schweden ⸗ 
Jug vor Gericht 


Prenzlau, 25. Februar, (R.) Vor dem Schwurs 
eriht begann die Verhandlung gegen den 25⸗ 
rigen Arbeiter Ernſt Ladewig aus Berlin, 

t am 26. November v. J. einen Anſchlag auf 
den D. Zug Berlin—Stockholm verübt hatte. Zu 
Beginn der Verhandlun gab der Angeklagte an, 
er habe 15 jet feiner Ende September 1 er⸗ 
folgten Entlaſſung aus den Pe der Gass 
fiait Mariendor 2 der Höhe der Miete 
und der un 1 rbeitsloſenunterſtützung 
in einer ſehr echten wirtſchaftlichen Lage be⸗ 
den. Am Tage der Tat habe er zu ſeinen 
Eltern fahren wollen, aber dann den Plan gefaßt, 
lih das Leben zu nehmen. Später habe er jedoch 
Plan wieder umgeſtoßen. An einem 
engeländer an der Strecke Prenzlau. — Berlin 
Bahe er die aus Us&ijen hergeſtellten Brücken 
pfoſten aus dem weichen Erdboden gezogen und 
einen davon auf die Schienen gelegt, angeblich, 
um zu ſehen, wie der Pfoſten von einem Zuge 
dreitgedrückt würde. Da der Brückenpfoſten dle 
Beſchung heruntergefallen fei, als die großen 
er eines Güterzuges darüber . * 
kien habe er den zweiten Pfoſten gehe und 
diesmal auf die innere Schiene des rechten 
leiſes (von Berlin aus gerechnet) gelegt. Dann 

U der Angeklagte fortgegangen fein, weil nach 


einiger Zeit kein Zug mehr gekommen fei, 


u jeblungsmillige, Qand 
m die edlungswi ge ands 
ingend für ihre Aufgaben im deutſchen Nord- 


niten auszurüſten, ift ſoeben in Dieſtelow (Med- 
lenburg) eine evangenſche Siedlerſchule mit halb⸗ 
jährigen Kurſen gegründet worden. 


Auch die herrliche Erlöſerkirche in M os- 
ta 1 fort . der Gottlosen enteignet und 
„praktiſchen Zwecken“ dienſtbar gemacht 


werden. 


Faris, 
li 


rr EB... . ˙ . m w. . m Üwé e 
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Die Arbeitsloſenhilſe 


Im Sinne des Sejmbeſchluſſes, der die Regie⸗ 
rung auffordert, den Arbeitskoſen zu Hilfe 
zu kommen, die keine Beihilfen aus dem Arbeits⸗ 


beſenſond⸗ empfangen, hat ſich der Arbeits- und 


Wohlfahrtsminiſter an die Weojewoden ges 
wandt und ihnen aufgetragen, weiteſten Beiſtand 
den Saijonarbeitern zu gewähren, die 
keine Arbeitsloſenbeihilfen beziehen. Im Zuſam⸗ 
menhang mit dem Sejmbeſchluß hat das Miniſte⸗ 
rium auch im Januar die für die Wojewoden 
aſſignierten Summen zur Sonderhilfe der Arbeits⸗ 
loſen erhöht. 


In den Ruheſtand verſetzt 


In den letzten Tagen ſind mehrere Beamte des 
Außenminiſteriums in den Ruheſtand verſetzt 
worden. Unter ihnen befinden ſich u. a. Seien 
Andryſz. Karol Bertoni und Leon Waſi⸗ 
le wſki. J 


Breit vor dem 
Bromberger Gericht 


Temin am 5. März. — Die Brefter 
Gefangenen haben ihre Vorladung 
bereits erhalten 
Wie wir vor einigen Tagen berichteten, beſchäf⸗ 
tigte fih das Burggericht in Bromberg 
am 5. Februar mit einer Strafiahe gegen die 
„Gazeta Bydgoſta“ wegen eines unter dem 
Titel „Moraliſche Verwilderung“ am 31. Dezem⸗ 
ber 1930 erſchienenen Artikels, der ſich mit den 
Vorgängen in Breſt⸗Litowſt befaßte. Ent- 
ſprechend dem Antrage des Angeklagten, des ver⸗ 
antwortlichen Redakteurs der „Gazeta Bydgoſka“, 
Makycha, beſchloß das Gericht, die Sache zu 
vertagen und zur nächſten Verhandlung die ehe- 
rin a Breiter Gefangenen Korfanty, Dr. 
Liebermann, Popiel, Debſti, Dubois, 
Witos und Barlicti, jowie den ehemaligen 
Miniſterpräſidenten Bartel und den ehemaligen 
Senatsmarſchall Trapczynſti als Zeugen zu 

Die Verhandlung wurde auf Donnerstag, 
den 5. März vormittags 10 Uhr an⸗ 
beraumt. Sämtlichen Zeugen wurden die 
Ladungen bereits zugeſtellt. Die Verhandlung 
wird der Preſſerichter Tomaſzewſki leiten, 
die öffentliche Anklage ſoll der Bizeprofurator 
am Bezirksgericht, Blejdorm, vertreten. Mie 
die „Gazeta Warſzawſta“ meint, wird dies der 

rökte politiſche Prozeß in Polen 
fein den die ganze Volksgemeinſchaft mit ver⸗ 
3 Ungeduld erwartet. ; 

Im Zuſammienhange mit dieſer Sache ift, wie 
die „Gazeta Bydgoſka“ weiter mitteilt, der 
Präſident des Bezirksgerichts, Sta⸗ 
peniti von feinem Hoften zurückge⸗ 

reten. EN 


Ein neues Blatt 


8 A 22 ie g a H Gan eine 
neue Zeitung, ein Zehngroſchenbla as von 
früheren ö en roten Preſſe geleitet 
werden jo, unter dem Titel „Rekord Po⸗ 
ranny“ erſcheinen. 


Der Kommuniſtentag 


Der ſogen. Kommuniſte ntag fit in Bojen 
im allgemeinen ruhig verlaufen. Gegen 11 Uhr 
ikm — ſich Arbeitsloſe und halbwüchſige Bur⸗ 
chen auf dem Alken Markt. In der St. artin⸗ 
traße wurden fogar kommuniſtiſche Flugzettel 
verteilt, in denen zum „Hun . Ai auf⸗ 
gefordert wird. Vor dem Staatlichen rbeits⸗ 


Die letzten Telegramme 


Italien und die Paritätsformel 


26, Februar, (R.) „Matin“ veröffent⸗ 
eine rmeldung aus Rom, in der es 
heißt, es verlante aus gewöhnlich gut unters 
richteter Quelle, dag Muſſolini geneigt 
ſein ſoll, auf das Wort „Flottenparität“ zu ver- 
zichte n, das eine Verſtändigung 3 Ita: 
— — 2 auf der * —— 
onſerenz im vergangenen re verhin⸗ 
rn e bedeute keineswegs, jo werde un. 
erklärt, daß Italien auf feinen Birne a z 
danken verzichte, aber Muſſolini wäre im Einver⸗ 
ändnis mit den italieniſchen Flottenſachverſtän⸗ 
en bereit, an Stelle der Formel „Parität“ eine 
— Formel zu wählen. 


6 Arbeiter verſchüttet 


2 Tote 


Paris, 26. Februgr. (R.) Nach einer Meldung 
des „Petit Journal“ aus Longwy find jes Ar: 
beiter bei tragearbeiten verſchüttet worden. 
Zwei von ihnen kamen ums Leben. Die Verletzun⸗ 
gen der vier anderen find jo ſchwer, daß ihr Zu: 

and als hoffnungslos angeſehen wird. 


Ausſchreitungen in Kopenhagen 
am Abend des, Welthungeriages“ 
Kopenhagen, 26. Februar. (R.) Im Laufe des 
geſtrigen Abends kam es an verſchiedenen Stellen 
der Stadt zu größeren Ausſchreitungen, die aber 
überall durch die Polizei ſchnell zerſtreut 
wurden. In den Hauptge ———.— wurden 
ca. 50 Schaufenſterſcheiben — a ſchlagen, ferner 
wurden Lebensmittelläden geplündert. Die Poli- 
pi benutzte erſtmalig zur Auflöſung von An⸗ 
mmlungen Polizeihunde, deren Erſcheinen wie⸗ 
derholt veranlaßte, daß große demonſtrierende 
Gruppen in wilder Panik auseinanderſtoben. An 
anderen Stellen gelangten Polizeibeamte in ge⸗ 
ſchloſſenen Reihen mitten in die Demonſtranten⸗ 
üge hinein und löſten fie mit leichter Mühe auf. 
nsgejamt wurden 50 Verhaftungen vorge⸗ 
nommen. . a 
Generalſtreik in Spanien 
Madrid, 26. Februar. (R.) In Spanien haben 
die Eiſenbahner den Generalſtreik ausge: 


ein 
rufen, weil die Regierung ihre Lohnforde⸗ |tänes der ji 


rungen nur zur Hälfte erfüllen will. Die 
ſpaniſchen Behörden haben 2 ionierregimenter 
aufgeboten, um den Bertehr aufrecht zu erhalten. 


der franzoͤſiſche Wehretat 


angenommen. 


Paris, 26. Februar. (R.) Das franzöſiſche Ab⸗ 
eordnetenhaus hat in eine r den 

aushalt des Kriegsminiſteriums ange⸗ 
nommen. Die Abſtimung erfolgte heute nacht um 
143 Uhr. Um Mitternacht hatten die ſozialdemo⸗ 
fratiihen Vertreter die Vertagung auf heute bes 
antragt. Miniſterpräſident Laval ſprach ſich 
jedoch entſchieden gegen eine ANDERER der 
Haushaltsberatung aus. Daraus entſchie p 
die Kammer in namentlicher Abſtimmung für bie 
Weiterberatung. Auch nach der Annahme des 
1 des Kriegsminiſteriums wurde die 

itzung noch ſortgeſetzt. 
Strandung engliſcher Dampfer 
im Schwarzen Meer. 

Angora, 26. Februar. (R.) Die engliſchen 
Dampfer „Bernind“ und „Fairfield“ find im 
Schwarzen Meer unmittelbar am Eingang zum 
Bosporus geſtrandet. Die Beſatzung der „Ber⸗ 
nind“ iſt bereits in Sicherheit gebracht, die der 
„Fairfield“ ijt man zu retten bemüht. Die Ret- 
tungsverſuche geſtalten ſich ſchwierig wegen des 
hohen Seegangs. Auch ein dritter Dampfer iſt 
an der gleichen Stelle geſtrandet. 


Regelmäßiger Luftverkehr von 
China nach Deutſchland? 


London, 26. Februar (R) Die „Times“ mel⸗ 
den aus Schanghai: Eine Gruppe Flugzeugführer 
und Mechaniter ijt mit zwei Flugzeugen der Luft⸗ 
hanſa kürzlich aus Deutſchland hier eingetroffen 
und wird binnen weniger Tage bereit fein, einen 
PBrobejlug von Schanghai nach Mantſchuli 
an der ruſſiſch⸗mandſchuriſchen Grenze zu unters 
nehmen. Dies, hoſſt man, wird der erſte Schritt 
zur Einrichtung eines regelmäßigen Flug⸗ 
dienſtes nach Berlin im April ſein, in wel⸗ 
chem Monat noch zwei weitere Flugzeuge verfüg⸗ 
bar ſein werden. Alle vierzehn Tage Jon dann 


en Bahn fliegen würde. 


5 fielen das von Mantſchuli aus Deutſchland war ſie oft 


Aus der Republik Polen 


vermittlungsamt in der ul. Czarneckiego wurde 
eine Menge von etwa 200 Demonſtranten von 
der Polizei zerſtreut. Inzwiſchen wurde die 
Menge der Demonſtranten auf dem Alten Markt 
immer größer ſo daß die Polizei eingreifen mußte 
Es ſollen ſogar einige Steine geworfen worden 
ſein. Als die berittene Polizei eingriff und einen 
Angriff unternahm, war der Alte Markt bald 
von den Demonſtranten geſäubert. Zu ernſt⸗ 
lichen Unruhen iſt es nirgends gekommen. 
Die Polizei hat insgeſamt zehn Perſonen 
wegen Widerſtandes gegen die Staatsgewalt ver⸗ 
haftet. 

In Warſchau verhinderte die Polizei eine Rede 
des kommuniſtiſchen Abgeordneten Burzyüſki 
und trieb die Verſammelten auseinander. 

In Krakau wurden am Abend in der Nähe der 
Redatfion des „Il. Kurjer Codz.“ zwei Kommu⸗ 
niſten verhaftet, die ſtaatsfeindliche Fahnen 
trugen. 

Die angefochtenen Wahlen 


Beim Sejmmarſchall ift ein Antrag eingelauefn. 
der von den Klubs der bäuerlichen Abgeordneten. 
der P. P. S., der Chriſtl. Demokratie und der 


Nat. Arbeiterpartei unterzeichnet iſt und auf 
Grund des Art, 34 der Verfaſſung die Wahl einer 
Kommiſſion zur Unterſuchung der von Verwal⸗ 
tungsbehörden bei den Sejm- und Senatswahlen 
begangenen Miß bräuche verlangt. 


der prozeß gegen 
den Mariawitenbiſchof Kowalſki 


Geſtern nachmittag hat das Appellationsgericht 
in Warſchau das mit Spannung erwartete Urteil 
im Prozeß gegen den Mariawitenbiſchof Ko⸗ 
walſki verkündet Das vorige Urteil, das auf 
4 Jahre Gefängnis (mit Anwendung der Amneſtie 
pi 2 Jahre und 8 Monate) lautete, wurde auj- 
G und der Angeklagte nunmehr zu 3 Jahren 

fängnis, mit Anwendung der Amneitie zu 2 
Jahren verurteilt, 

Die Begründung des Urteils wird am 9. April 
publiziert werden. 

Der Prozeß iſt nach der früheren Strafprozeß⸗ 
ordnung durch * H worden, weil die dem 
Mariawitenbiſchof Kowalſti vorgeworfenen „Ta⸗ 
ten der Wolluſt“ an Berjonen, denen gegenüber 
er als Vorgeſetzter beſondere Pflichten des An⸗ 
tandes gehabt habe, in einer Zeit begangen wor⸗ 

en wären, die noch nicht von der neuen Straf⸗ 
prozeßordnung erfaßt wurde. 


Hohe Ideale und niederes Verdienft 


die Spekulation auf das Gewiſſen 


die Ideologie der Regierungsparteien. — Worle zu der Diskuſſion um Breſt 


Die „Gazeta Polſta“ bringt einen Artikel unter 
der Ueberſchrift Spekulationen mit dem 
Gewiſſen“ Darin heißt es u. a.: 

„Das Geſchrei, das die Oppoſitionspreſſe über 
die Vorgänge in Breſt erhebt, würde uns eben: 
a intereſſieren wie alle jene 
Mittel und Mittelchen jener Preſſe, die ſa nur 
dazu dienen jollen, eine vollſtändige 
Verwirrung der Geſellſchaft hervor⸗ 
prenien, in der Hoffnung, daß dabei einige 

oldfiſchchen für ihre Partei und. wenn 
möglich auch für fie perſönlich herausſpringen 
werden, wenn nicht jene Preſſe ſich die erdenk⸗ 
lichſte Mühe gäbe, die geſamte polniſche 
Intelligenz in den Bereich der Breiter Er: 
fest e zu ziehen. Das eine ſteht nämlich 
feſt, die Breſter Agitation hat gar keinen 
Widerhall in den breiten Majen des Land- 
volkes und der Arbeiterſchaft gefunden, und 
nur einzig in der Elite der Intelligenz 
hat jie eine gewiſſe Gärung hervorgerufen, 
Dort iſt man weiterhin bemüht, eine geijtige 
und moroliſche Kriſis heraufzube⸗ 
ſchwören. 

Wie iſt man dabei nun gu Werke gegangen? 
Anf ſehr einfache Art und Weiſe. Man hat ſich 
einfach auf die Loſungen berufen die jeder 
Intelligente nur ſehr ſchwer ver⸗ 
neinen kann. 
i Dion hat aio 29 pb i 7 ſich 1 A 5 es Me 2 
en“ appelliert und ha au ar gemacht, 
wie häßlich rohe 9 des Sa 22 
ren dem wächeren egenüber 
wirkt, wobei man das Ganze 5 mit Erzäh⸗ 
lungen von Irrtum aus dem Mittelalter 
ausſchmückte, dann hat man das jo jein zu⸗ 
bereitete Gericht der polniſchen Intelligenz vor⸗ 
gelegt die auf Grund dieſer Berichte anfing 
walt zu rufen, ohne ſich überlegt zu haben, zu 


welchem Zweck das ſo gemacht wurde und 
was damit erreicht werden ſollte. Dieſer 
Mangel über die 


an Ueberlegun 
Abſicht der Köche jenes Gerichtes hat viele 
Geiſter verdunkelt und viele Gedanken 
aus der Bahn (nicht nur des logiſchen 
nen Dit „ brach A morali⸗ 
ſchen 3 in) gebracht, die bei großen 
und wichtigen Pia erforderlich ift. a 
Wir wollen hier nicht auf die Tatſachen 


der Breiter Anſchuldigungen ein: 
gehen, ſondern jtehen NER auf dem Stand⸗ 
unft, daß es in Po 


1 en e Be⸗ 
örden und entſprechende Stellen gibt, wo 
dieſe Anſchuldigungen unterſucht, abge⸗ 
wogen und beurteilt werden. Wir 
wollen uns hier nur mit der Art und Weiſe 
befaſſen, wie man mit Hilfe der Breſter Anſchul⸗ 
sean auf die Intelligenz einge: 
wirkt hat, und den giftigen Leim ſelbſt unter- 
ſuchen, auf dem ſchon manch Intelligenter kleben 
geblieben iſt. 


Das W der Demagogen auf der 
Linken und Rechten iſt ſehr leicht zu ent⸗ 
chleiern: jie arbeiten mit Loſungen, denen ſehr 
chwer entgegenzutretenm iſt, und jo ver⸗ 
Br es jene Demagogen, uns zuentzweien. 
ber glaubt nid eiwa, daß fie mit uns 
alben wollen, daß ſie uns in Grüppchen 
palten wollen, nein! Sie wiſſen nur zu gut. 
daß wir eine zu ideologij geſchloſſene 
Maſſeſind, um uns vom erſten beiten Ne 
tern zu laſſen. Sie wollen uns mit un ar b ſt 
entzweien. Sie arbeiten mit Loſungen, 
denen, wie wir ſagten, ſchwer entgegen⸗ 
MR: ijt, und wecken in uns Gefühle, 
ie unzweifelhaft edel in ſich ſelbſt find. Sie 
verſuchen einen Keil in unjere Herzen zu trei⸗ 
ben, ſedem einzelnen das Gewiſſen zu ſpalten 
und ſo eine Breſche in unſere Burg zu ſchlagen, 
Verwirrung in unſere Ideologie zu bringen und 
unſere Disziplin zu nen, . Ba 
ächerliche Leute! Sie hoffen nämlich, 
daß wir von abſtrakten Loſungen, die man in uns 
erweckt hat, beeinflußt, auf die eine Schale der 
Waage das Anrecht eines Menſchen, 
wenn es ihm überhaupt widerfahren 
ift, und auf die andere Seite unſere ganze 
Ideologie und ie ganzes Vertrauen 
zum Führer und jeinem Lager legen 


werden. 
Bear rliche Leute, die ſich erdreiſten, zu 
Tauben, daß wir nicht daran dächten, wer 


fene Brejter Gefangenen waren und in welchen 
rund ſie Polen reißen wollten. 

an hat an unſere Segen gepocht und an 
unſer Gewiſſen appelliert. Laßt uns daran dens 
ken, daß dies in ſchändlicher Abſicht ge⸗ 
ſchah, daß heilige Loſungen benutzt 
wurden, um noch . REN 
drojjelm Die Standarte der angeblich ges ; 
ſchändeten Menſchenwürde wurde herausge⸗ 
hängt, um um ſo leichter in ihre beſudel⸗ 
ten un die Standarte der Größe und 
Macht Polens reißen zu können. So 
mögen denn die, die dieje verbrecheriſche 
Agitation betreiben, erfahren, daß auch wir 
davon wiſſen und auf der Hut find, daß wir uns 
nicht ſpalten laſſen; daß unjer Ge⸗ 


wiſſen ruhig iſt, und daß a diejenigen 
von uns, deren 1 Herzen für einen 
Augenblick durch höchſte, lecht an⸗ 


e wandte Loſungen hatten hinreißen 
aſſen, die Zähne aufeinander beißen 
und wiſſen, we un vergleichbarer Uns 
terſchied zwiſchen dem Geſchrei um Breſt 
und dem Staatsgebäu de beſteht. 

Dieſe Spekulation mit dem Gewiſſen iſt 
mißglückt. Die Leute, die für ſchmutzige und 
häufig internationale fler 5 einen Keil 
in unſere Herzen treiben wollten, werden dafür 
büßen, und zwar bald. Denn immer unter: 
liegt der, der hohe Ideale für niederes 
Verdienſt ausnutzen will.“ 


Induſtriekreditbank 


Paris, 26. Februar. (R.) Die Gründung einer 
internationalen Bank für Induſtrie⸗ 


f 
É 
Die Sängerin Nelly Melba geitorben. 

Ein Jugendbildnis der Sängerin. 
Die berühmte auſtraliſche Sängerin Nelly Melba 
ijt im Alter von 72 Jahren in Sidney geſtorben. 
Jahrzehntelang feierte ſie auf allen Bühnen 
uropas und Amerikas Triumphe; auch in 
1 hören. Nach ihr iſt 
irſich Melba benannt. 


bekanntlich auch der P 


| Tageblatt“. Druck: 
Sämtlich 


kredite iſt, nach e Blättermeldungen, 
von dem Leiter der engliſchen Notenbank vorge⸗ 
ſchlagen worden. Der Leiter der engliſchen Noten⸗ 
bank habe die Schaffung eines ſolchen Inſtitutes 
in der letzten Aufſichtsratsſitzung der Baſeler 
Reparationsbank empfohlen und inzwiſchen ſeinen 
Plan auch ſchriftlich ne Das 
neue Kreditinſtitut ſolle nach dem Plan des eng⸗ 
liſchen Notenbankpräſtdenten eng mit der Baſeler 
Reparationsbank zuſammenarbeiten und der 
Induſtrie die nötigen langfriſtigen Kredite verz 


ſchaffen. 


Aus anderen Ländern 


Kurzarbeit in Wien 

Wien, 26. Februar. (R.) Bei der Wiener 
Straßenbahn ſoll die Kurzarbeit zur Ver⸗ 
meidung von Entlaſſungen und Lohnherabſetzun⸗ 
gen eingeführt werden. Bei einer Abſtim⸗ 
mung der Wiener Straßenbahnange⸗ 
ſtellten ſprachen ſich mehr als zwei Drittel 
der Abſtimmenden für die Kurzarbeit aus. 
An der Abſtimmung hatten ſich rund 95 Prozent 
der Wiener Straßenbahnangeſtellten beteiligt. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Beramwortlich für den volittſchen Teil: Alexander- Jurfe. 
Für Handel und Wirtichait: Erich Loewenthal. 
Aus Stadt und Land und den Briefkasten: 
E den en Per ra Teil und jii Uuſtrierte 
e: e Alexander ben 
2 Reflameteil: Sans Sch Kopf —— 
a Sp. Ake, 
im Poſen. Bwiersynieeta C. 


Für die Teile 
erich Jamfh , 
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Porzellan- 


Großhond'ung 


Boznan, Wroniecka 24 
verfauft an jedermann 
ohne Ruckſicht 
zu Engrospreiſen 


Verein Deutscher Sänger 


3 
R Sonntag, den 1. März 25 Uhr 


W im grossen Saale des Evangelischen Dereinshauses 


Volkstümliches Konzert 


Eintrittskarten zu 2 und 1 zł ausschl. Steuer in der 
Evangl. Vereinsbuchhandlung und an der Abendkasse. 


Am Dienstag, dem 24. Februar, abends ¼7 Uhr entichlief ſanft nach 
kurzem, ſchwerem, mit großer Geduld getragenem Leiden mein innigſtgeliebter 
Mann, unſer treuſorgender Vater, Schwiegervater und Großvater, der 


Gutsbeſitzer 


Heinrich Jalblermeye 


Porzellan- Kaffee- 
Service 6 Peri. 8 ¼ 21 
Borzellan-Tafel- 
Service 12 Peri. 59 zt 
Glas, Kriſtall, Steingut 
Alpaka. Alpakabeſtecke 
ſpoltbillig. 


Tee⸗Glaͤſer nur 10 Gr. 
Eugliſch 8 N UEF, Each 
un 9 
im Alter von 74 Jahren, 10 Monaten. SE ggg er Ecke Jaskölcza (Schwalbenstr.) 
aja r. links 


Dies zeigt tiefbetrübt an im Namen aller Hinterbliebenen Ehzimmer * 
komplet 


Luiſe Dalbkermeyer Butet ot. 890 zt ver 


geb. Niehage. ulica Szyperska 3. 
A ei voll. 
8 v t { 
Micdzuhöb, Kobylepole, Czerwony Divör, den 25. Februar 1931. 3 Bim u ide. Joan 
nebſt Saal m. ſchön. Bühne, 
Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem 28. d. Mts., nachmittags 2 Uhr von Stall u. Kellerr., 4 Mrg. 


der Friedhofskapelle in Swarzedz aus ſtatt. Weizenbd. Obftei-Gemüfeg 
rigen re Großes Kirchdorf, meiſt 


deutſche Beſitzer. 
Nik. Wozniak, Parliniec 


JJ... f ee 


Bijouterie, Briefkassetten, Alben. Rahmen. 


eee. ae, e, Schreibzeuge, Figuren, Bilder. Postkarten-Zentrale, 


Bitte genau auf die Firma zu achten! 


Allen lieben Freunden und Bekannten, die unfer beim 


Heimgange unſeres lieben, alten Vaters ſo freundlich gedacht 
haben, ſagen wir unſern Amer, in Di Horona der 


abot le e. KORONA” 


Landw. Beamter, Ca a a SS 7 2 7 27 7 SS 77 
5 Ja re Praxis 23 Jahre 


innigen Dank. Hercedes-Benzongen Leer billiger!! 


Buchführung u. Gutsvorn., 


55 P. S. Limousine, sehr wenig gefahren | iugt, geſtützt a. gute Zeugn., | Z Friſche Eier Sick. 0.15, die Mandel 21 2.25 
Da TER Pfarrer neuwertig, umständehalber abzugeben. Stellung als 8 Fa ò M Mi czyńska 
Bismarcksfelde, 1. * e 
% 5 e = Snipektor. Inh. Carl Piątkowski. 
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U TS N I N U N TI SW eee 


CONCORDI SP. 160. Zuchtviehauktion 
REN: RICH der Danziger 
früher ñĩ,%ét.ñ Herdbuchgeſellſchaft E. V. 


i mitt 93 
Posener Buchdruckerei u. Verlagsanstalt A.-G. N © 
Tel.: 6105, 6275. Poznań, ul. Zwierzyniecka 6. 


É 
S und Donnerstag, dem 
ig Jy 
$ in Danzig-Langfuhr 
Senes De ie siuh 
Auftrieb: 645 Tiere, 
und zwar: pas ſprungfähige Bullen, 
Z 7 hochtragende Kühe, 
7 260 hochtragende Färien. 
ſowie 45 Eber und Sauen des großen 
weißen Edelſchweins. 
RETTET EEE EST SELTEN 


Für die überaus zahlreichen Beweiſe 
aufrichtiger Teilnahme bei dem Hinſcheiden 
unſeres lieben Entſchlafenen ſowie für die 

troſtreichen Worte des Herrn Pfarrer Day 
und den ehrenden Geſang des Kirchenchors 
fagen wir hierdurch unſeren 


herzlichſten Dank. 


Bond 
Ey 


Familie Allmann. 


19. März 1931, vorm 9 Ahr 
Die Viehpreiſe iind in Danzig ſehr niedrig. 
Sämtliche Tiere find zur Verhütung der Anſteckung 


Geschäfts- und Familien - Drucksachen auf dem Transport gegen Maul- u. Klauenſeuche ſchutz⸗ 
KELIMS! in gesehmaekvolor Ausführung. Karto- ee e ene ai an 
’ mäßi g vo - rd g 

ir veranstalten bie Ende Feb nagen, Faltschachteln, Packungen aller Einfuhrerlaubnis nach Polen wird durch die Herdbuchgeſell⸗ 
hin S OIGO ONE Art. Druck von Büchern, Broschüren, ihaft direkt 9 — Kataloge mu allen näheren ar | 

A 50 gaben über bſtammung und Leiſtung der Tiere uſw 

Grossen Propaganda-Verkauf Plakaten, Bildern, Werbe -Drucksachen veriendet koſtenlos die Geschäftsstelle 

und AUSSTELLUNG in Buch-, Stein- und Offsetdruck. Danzig. Sandgrube 21. 
0 DPF 
von Kelims. Preise R bis BUCHBINDEREI Suche ſofort oder zum 1. April für 2600 Mrg. 
40% Sämtliche Formulare und sonstigen Drucksachen t großes, ſehr intenfio bew. Gut (Brennerei u. Btühenb.) 


Kelims finden Verwendung als 


Te ppiche — Vo leger "e Vorhän 95 für Landwirtschaft, Industrie, Handel und Gewerbe. eriten Beamten 


Originale u. stilisierte Volksmotive. der ſelbſtänd. nach gegebenen Dispoſitionen wirtſchaft 
Riesenauswahl! — —— te EEE . . K— | map. Polnſche Sprache erwünſcht. Bemwerbungatgteiben 
Teppich-Zentrale Suche z. 1. April d. J. für meinen Sohn, der mit Zeu nisabſchriften und Gehaltsanſprüchen u. 840 


D 8 Lehrzeit Mitte März beenden wird, Stellung als an die Geſchſt. dieſer Ztg. Poznan, Zwierzuniecka 6. 
K 3 Io: Möbl. Zimmer |Berier - Tepı pich ee Ze EST ETSE 
mel K U 2 A J alleiniger Beamter im beſſ. 1 m. Penſ. Be ier- 8 inen, Ehrliche m allen Zweigen Kraft | 


ul.27 Grudnia 9. auf mittl. Gute, direkt unt. Chef, evtl. als II. Beamter,] ſucht ſolid. Herr. Eig. Betten.] kaufe ſofort. Off. u. 842 der Müllerei erfahrene 
bei Familienanſchl. Polniſch in Wort u. Schrift mächt. Sühne weird dig a. d. Geſchäfstſt. d. Ztg., d. m. Reparaturen, elektr. Licht u. Dieſelmotor Beſcheid 
Rittergutsbeſitzer Ehlert in Wery Poznan, Zwierzyniecka 6.| Poznan, Zwierzyniecka 6. weiß, f. Motormühle gef. Etw. kaufm. u. poln Kenntn. 
p. Drzycim, pow. Swiecie, Pomorze. ———— c jerford. J. Minge, Kuslin, pow. Nowy-Tomys! 


Sie müssen jetzt daran denken, Ihre 


Einkommensteuererklärung 


abzugeben. Die richtige Abgabe schützt Sie vor Verlusten. Alles Erforderliche nebst Anweisungen und Tabellen finden Sie indem Handbuch 


„Das polnische Einkommensteuergesetz . 


in deutscher Uebersetzung“ 
Preis 7.50 zł Zu haben in allen Buchhandlungen 


Concordia Sn. Akc. Verlagsanstalt Poznan, Zwierzyniecka 6 


